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Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
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Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
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Inſertionspreis 
für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 


in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


N“: 288. 


5 Die Militärvorlage 

iſt gleichzeitig mit dem Reichshaushaltsetat 
dem Reichstag zugegangen. Die Heeresver- 
ſtärkung, welche in den Jahren 1899 bis 1902 
erreicht werden ſoll, beträgt 861 Offiziere, 
84 Militärärzte, 190 Beamte, 3299 Unter⸗ 
offiziere, 23 277 Gemeine und 7202 Dienſt⸗ 
pferde. Die Zahl der Unteroffiziere und Ge⸗ 
meinen wird dadurch um 26576 erhöht und 
beträgt danach künftig ſtatt bisher 557093 
583669 Mann als Jahres -Durchſchnitts⸗ 
ſtärke. 

An Neuformationen werden beabfichtigt, 
abgeſehen von neuen Stäben, darunter 3 Ge- 
neralkommandos und 5 Diviſionsſtäbe: 1 In⸗ 
fanteriebataillon, 10 Eskadrons Kavallerie, 
80 Batterien Feldartillerie, 1 Bataillon Fuß⸗ 
artillerie, 1 Bataillon und 2 Kompagnien 
Pioniere, 3 Kompagnien Eiſenbahntruppen, 
1 Kompagnie Luftſchiffertruppen, 3 Bataillone, 
2¾ Kompagnien neue Telegraphentruppen 
und 5 Trainkompagnien. Zu dieſen Neufor⸗ 
mationen kommen Etatserhöhungen Haupt: 
ſächlich der Infanteriebataillone, welche theils 


von 501 auf 573, theils von 573 und 639 


auf 660 Köpfe erhöht werden. Ferner ſollen 
ſtattfinden Etatserhöhungen der Kavallerie 
Regimenter von 681 und 696 auf 701 Köpfe. 
Die Mehrkoſten dieſer Präſenzerhöhung 
belaufen ſich auf jährlich 27388000 Mark 
fortdauernde Ausgaben, wovon für 
1899 6 991000 Mark gefordert werden, wäh⸗ 
rend der Reſt der Erhöhungen ſich auf die 
Jahre 1900 bis 1903 vertheilt. Die ein- 
maligen Ausgaben ſind geſchätzt auf 
132 778 000 Mark, wovon 1899 43 805000 
Mark erforderlich ſind. 
In der Begründung der Vorlage wird 
ausgeführt, daß die Friedenskundgebung des 
Kaiſers von Rußland zwar die Gewähr biete, 
daß zur Zeit ein Angriffskrieg von dieſer 
Seite nicht beabſichtigt wird, aber eine Ab⸗ 
rüſtung ſei nirgends erfolgt und unter den 
jetzigen Verhältniſſen auch kaum zu erwarten. 
— Ferner wird darauf hingewieſen, daß „der 
Verlauf des ſpaniſch⸗amerikaniſchen Krieges 
mit erſchreckender Klarheit den Beweis ge⸗ 
liefert habe, wie ſchwer der Mangel einer 
ſorgſamen und planmäßigen Kriegsvorberei⸗ 
tung im Frieden ſich rächt.“ — Es wird dann 
geſagt, daß Rußland und Frankreich eine 
weit höhere Friedenspräſenzſtärke haben als 
Deutſchland. Ihre jährlichen Rekrutenkon⸗ 
ngente ſeien „auf 250 000 und 300 000 
ann geſteigert, während in Deutſchland die 

etatsmäßige Rekrutenzahl nur etwa 227000 
ann beträgt.“ 

Die Vorlage gewährt noch nicht die 
dauernde Einführung der zweijährigen Dienſt⸗ 
zeit. Dieſelbe wird nur für die Zeit bis zum 
31. März 1904 gewährleiſtet. Es heißt in 
der Begründung, daß dieſe Dienſtzeit bis 
auf weiteres zwei Jahre betragen ſoll. 

8 ſei gelungen, trotz der verkürzten Dienſt⸗ 
— die Anforderungen des Friedensdienſtes 
dier läufig zu erfüllen. Das ſei auch für 
27 Zukunft zu hoffen, wenn die beabſichtig⸗ 
wi Verbeſſerungen des Heeresweſens Ver⸗ 
er lichung finden. Ueber die Wirkungen 
Leiſtverkürsten Dienſtzeit auf die militäriſche 
lägemngsfäbigkeit des Beurlaubtenſtandes 
a N zur Zeit ausreichende Erfahrungen nicht 
beab Drei neue Generalkommandos werden 
— ſichtigt infolge Bildung des 18. (preuß.) 
b 19. (2 königl. ſächſiſchen) und 3. (kgl. 
ſchen ichen) Armeekorps. Dem 1. oſtpreußi⸗ 
. und 14. badiſchen Armeekorps wird eine 

ritte Diviſion zugetheilt. Die Feld⸗ 
artillerie⸗Regimenter werden künftig zu je 2 
einer Diviſion zugetheilt. Das neue In⸗ 


fanterie-Bataillon wird für das ſächſiſche Kon⸗ 


5 aufgeſtellt. Die 10 neuen Kavallerie- 
5 Ber vertheilen ſich derart, daß neben 
an ſchen Kavallerieregimentern je 1 Es⸗ 
Fr Jäger zu Pferde in Bayern und 
5 kene det werden. Die preußiſchen 
Eu - er werden verſuchsweiſe nur zu vier 
h adrons aufgeſtellt und ſoll zu ihrer Bil- 
nung der größte Theil der in Preußen be⸗ 
n Detachements Jäger zu Pferde ver⸗ 

andt werden. Man beabſichtigt, zur Er⸗ 


Freitag den 9. Dezember 1898. 


höhung der Wirkung der Flachbahngeſchütze 
die Feldartillerie durch eine Anzahl von 
Haubitz⸗ Batterien zu verſtärken. Die 
Aufbringung des Mehrbedarfs an Rekruten 
beträgt jährlich 11000 Mann. Es ſchießen 
nach der Angabe in der Begründung jähr- 
lich etwa 30000 Militärpflichtige über, welche 
dienſttauglich ſind, aber nicht ausgehoben 
werden, weil ohne ſie der Rekrutenbedarf ge— 
deckt wird. Um Mannſchaften nach zwei— 
jähriger Dienstzeit zum freiwilligen Weiter- 
dienen auch im dritten Jahre zur Unterſtützung 
bei der Rekrutenausbildung zu gewinnen, 
ſoll den Betreffenden durch eine Beſtimmung 
in dem neuen Geſetz dieſelbe Abkürzung der 
Dienſtpflicht im Beurlaubtenſtande wie den 
Mannſchaften der Kavallerie und reitenden 
Feldartillerie bewilligt werden. Dieſelben 
ſollen alſo in der Landwehr erſten Aufgebotes 
nur drei Jahre zu dienen brauchen. 


Die Gehalts⸗Aufbeſſerungen 
für 1899. 


Ueber die Gehalts-Aufbeſſerungen, mit 
denen die ſeit dem Jahre 1890 datirende 
Bewegung zu Gunſten einer beſſeren Doti⸗ 
rung der Beamten definitiv zum Abſchluß 
gebracht werden ſoll, haben wir bereits vor 
der Veröffentlichung des Etats die weſent— 
lichſten Grundzüge mitgetheilt. Die zahlreichſte 
Beamtenklaſſe, die diesmal bei den Gehalts- 
Erhöhungen in Betracht kommt, ſind die 
Landbriefträger, deren Endgehalt 
von 900 auf 1000 Mark erhöht wird, 
während das Anfangsgehalt der Bot: 
ſchaffner, auch ſoweit ſie nach dem 1. 
April 1895 angeſtellt ſind, von 800 auf 900 
Mark erhöht wird. Es ſind aber auch in 
allen Verwaltungen ſtatt der Gehälter von 
700 bis 900 Mark, wie bei den Landbrief⸗ 
trägern, ſolche von 700 bis 1000 Mark und 
ſtatt der mit 800 Mark beginnenden Unter— 
beamten⸗Gehälter überall, insbeſondere bei 
den Eiſenbahnſchaffnern und Brem⸗ 
ſern, mit 900 Mark beginnende Stufen⸗ 
folgen vorgeſehen. Bei den Reichseiſen— 
bahnen treten für den fehlenden penſions— 
fähigen Wohnungsgeldzuſchuß 120 Mark 
hinzu. Billigerweiſe kann die Aufbeſſerung 
auf den durch die Reichstagsreſolutionen 
vorgeſehenen Rahmen ſich überhaupt nicht 
beſchränken, vielmehr werden gleichmäßig auch 
verſchiedene Unterbeamtenſtellungen, die wegen 
der erforderlichen beſonderen Schulung oder 
Befähigung ſchon jetzt mit etwas höheren 
ge ausgeſtattet ſind, mit aufzubeſſern 
ſein. 

Dies gilt von den Lootſen erſter Klaſſe 
und Hafenlootſen (bisher 1392 bis 1692 
Mark), die auf 1392 bis 1050 Mark kommen 
ſollen, den Angehörigen der ſeitherigen Ge— 
haltsklaſſe 1200 bis 1600 Mark (Maſchi⸗ 
niſten, Heizer, Oberaufſeher der Konſerven— 
fabriken und Backmeiſter des Reichsheeres, 
ſowie Untermaſchin iſten und Über: 
heizer der Marine), welche in die Klaſſe von 
1200 bis 1800 Mark hinaufrücken würden, 
ferner den Angehörigen der Gehaltsklaſſe 
von 1100 bis 1500 Mark (Kanzlei⸗ 
diener, Hausdiener, Pförtner beim Ge— 
neralauditoriat, dem großen Generalſtab 
und Landvermeſſungsweſen in Preußen, dem 
Generalſtab in Sachſen und beim ſächſiſchen 
und württembergiſchen Oberkriegsgerichte, 
ſowie Oberaufſeher bei den Magazin- 
verwaltungen des Reichsheeres und Maga: 
zinaufſeher, Waſſerwerksaufſeher, Bauauf⸗ 
jeher, Dockwärter und Brückenwärter, Nebel⸗ 
ſignalwärter 2. Klaſſe und Maſchinenwärter 
der Marineverwaltung), die auf 1200 bis 
1600 Mark gebracht werden ſollen. 

Nicht minder kommen hierbei gehobene 
Unterbeanten = Kategorien der Reichseiſen— 
bahn⸗Verwaltung in Betracht, und zwar: 
die Rangir⸗ und Wagenmeiſter und 
die Werkführer, deren Gehalt von 1320 bis 
1720 auf 1320 bis 1920 Mark, ferner die 
Halteſtellenaufſeher und Weichenſteller 1. 
Klaſſe — bisher 1120 bis 1720 Mark —, 
die Maſchinenwärter — bisher 1120 bis 


1620 Mark — und die Packmeiſter — bisher 
1220 bis 1620 Mark —, deren Gehalt auf 
1320 bis 1720 Mark, unter Beibehaltung 
101 jetzt zahlbaren Zuſchüſſe, erhöht werden 
oll. 

Für die Lademeiſter ſoll, da ſie erſt 
nach längerem Vordienſt in die Stellung 
einrücken, die Friſt der Aufrückung zum 
Höchſtgehalte von 21 auf 18 Jahre abgekürzt 
werden. 

In einigen Fällen ergab ſich bei anderen 
Verwaltungen das Bedürfniß, Unterbeamte, 
die bisher ſolchen herausgehobenen Klaſſen 
nicht angehörten, nachträglich in dieſe hinein⸗ 
zubringen, da die für ihre Stellungen er- 
forderliche Ausbildung und die Art ihrer 
Thätigkeit über die Verhältniſſe einer 
1 Dienſtleiſtung erheblich hinaus— 
gehen. 

In gleichem Sinne iſt bei der Po ft- 
und Telegraphen verwaltung für die 
Heraushebung beſtimmter Unterbeamten 
(Aufſeher, Bahnpoſtſchaffner, Briefſortirer, 
Geldbeſteller) und zwar durch Ausbringung 
widerruflicher Stellenzulagen bis 300 Mark 
(Titel 29a der fortdauernden Ausgaben des 
Poſtetats), im Durchſchnitt 200 Mark für 
5000 Stellen vorgeſorgt. 

Ferner hat ſich bei einigen mitteren und 
höheren Beamten die Nothwendigkeit eines 


nachträglichen Ausgleiches theils durch die 
vermehrten Lebensbedürfniſſe, theils mit 
Rückſicht auf das angemeſſene Verhältniß zu 
anderen Beamtenklaſſen oder durch in— 
zwiſchen eingetretene Veränderungen der 
dienſtlichen Stellung ergeben. Von den 
mittleren Beamten waren bei den Eijen- 


bahnen die Zugführer und Dberpad- 
meiſter von 1400 bis 1800 Mark auf 
1500 bis 2100 Mark im Gehalte herauf⸗ 
zubringen, da die Unterbeamtenſtellen, aus 
denen ſie hervorgehen, gleichfalls höher be— 
dacht find. — Den Lokomotivführern 
würde wie in der preußiſchen Verwaltung 
die Friſt der Aufrückung zum Höchſtgehalt 
von 18 auf 15 Jahre abgekürzt werden. 

Für die Werftbetriebsſekretäre 
(bisher 2100 bis 2700 Mark) iſt das Höchſt⸗ 
gehalt der Eiſenbahnbetriebsſekretäre (3000 
Mark ohne Wohnungsgeldzuſchuß) nachträg⸗ 
lich vorgeſehen, nachdem es auf Initiative des 
Reichstages durch den Nachtragsetat für 
1897/98 den Aſſiſtenten und Oberaſſiſtenten 
der Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung zuge— 
billigt worden iſt. Die Stufenſätze ſind die⸗ 
ſelben unregelmäßigen wie bei dieſen, ſodaß 
das ſtärkere Steigen gleichfalls in der letzten 
Stufe ſtattfindet. 

Die Kartographen (früher Konſtruktions— 
zeichner) bei der nautiſchen Abtheilung des 
Reichsmarineamtes (bisher 1800 bis 3800 
Mark), welche nach ihrer dienſtlichen Thätig⸗ 
keit nicht mit den Kanzleiſekretären bei den 
oberſten Reichsbehörden, ſondern zutreffender 
mit den Kartographen bei der Landesauf— 
nahme des Reichsheeres (2100 bis 4500 
Mark) zu vergleichen find, ſollen in der Be⸗ 
ſoldung dieſen Beamten annähernd gleichge— 
ſtellt werden. Es iſt demgemäß für ſie ein 
Gehalt von 2100 bis 4200 Mark ausgebracht 
und die Aufrückungsfriſt zum Höchſtgehalte 
von 21 auf 18 Jahre abgekürzt worden. 

Bei den höheren Beamten hat ſich 
in der Regierungsrathsklaſſe, zu der außer 
den früheren bedachten Mitgliedern der 
Mittelbehörden im Geſchäftsbereiche des 
Innern namentlich die Intendanturräthe und 
Poſträthe gehören, ein beſonderer Mißſtand 
durch das Zurückbleiben des Höchſtgehaltes 
(6900 Mark) gegen das der preußiſchen Re- 
gierungsrathsklaſſe (7200 Mark) ergeben. 
Auf Anregung der Poſtverwaltung kommen 
die verbündeten Regierungen daher auf den 
ſchon bei der allgemeinen Gehältererhöhung 
1897/98 gemachten Vorſchlag zurück, den 
Meiſtſatz, den damals der Reichstag nur auf 
6900 Mark erhöht hatte, fortan auf 7200 
Mark zu bemeſſen. Es ſind danach für die 
Intendantur- und Bauräthe des Reichs- 
heeres, den Oberintendanturrath und die 
Intendanturräthe daſelbſt, ſowie die Intendan⸗ 


XVI. Jahrg. 


turräthe und Garniſonbaubeamten der 
Marine, ferner für den mit den Regierungs⸗ 
räthen rangirenden Oberbibliothekar beim 
Reichsgericht, ſowie für die Oberpoſträthe, 
Poſträthe, Poſtbauräthe und die Verwaltungs- 
mitglieder, Abtheilungsvorſteher, den Ober— 
betriebsinſpektor und die Betriebsinſpektoren 
der Reichsdruckerei Gehälter von 4200 bis 
7200 Mark (ſtatt 4200 bis 6900 Mark) ein⸗ 
geſtellt, bei den Servisberechtigten ſelbſtver⸗ 
ſtändlich unter dem entſprechenden bei dieſer 
Regierungsrathskaſſe auf 600 Mark ſich be⸗ 
rechnenden Abzuge. 

Weiter kommen außer der vom Reichstag 
angeregten Erhöhung des Gehaltes der 
Staatsſekretäre noch die durch einzelne 
Organiſationsänderungen bedingten Ein 
kommensverbeſſerungen, ſowie die durch 
organiſatoriſche Heraushebung einzelner Vor- 
ſtände bedingten Zulagen in Betracht. Jene 
Organiſationsänderungen betreffen hauptſäch⸗ 
lich die höheren Techniker des Schiffs- 
bau⸗ und Maſchinenbauweſens der Marine- 
verwaltung, ſowie deren Zeichner⸗ 
perſonal, die Zulagenregelung aber die 
Poſt⸗ und Telegraphendirektoren 
und einzelne Stellungen im Bereiche des 
Innern. 


Politiſche Tagesſchau. 

Der Pariſer „Figaro“ vergleicht die 
Thronrede Kaiſer Wilhelms mit der 
Botſchaft Mac Kinleys und ſagt: Man würde 
in der Thronrede vergeblich jene anmaßende 
Geſinnung ſuchen, der die Botſchaft kenn⸗ 
zeichnet. Die Rede des Kaiſers ſei ſehr 
weiſe, maßvoll und von praktiſchem Geiſte 
erfüllt. Die Botſchaft Mae Kinleys ſei faſt 
monarchiſch, die Thronrede dagegen vom Ge— 
fühl demokratiſcher Fürſorge beſeelt. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Ein 
Berl. Blatt läßt ſich aus „Oeſterreich-Ungarn“ 
ſchreihen, der Herr Reichskanzler habe 
der Wiener Regierung zu erkennen ge— 
geben, daß er die jüngſten Ausweiſungen 
öſterreichiſcher Staatsangehöriger aus Preußen 
nicht billige. Wir find zu der Erklärung er- 
mächtigt, daß die Behauptung unwahr iſt. 
Die Unrichtigkeit jener Meldung lag auf der 
Hand. 

Der Reichstag hält am Montag ſeine 
nächſte Sitzung ab, um in die erſte Be⸗ 
rathung des Etats einzutreten. Von den 
einzelnen Parteien werden zahlreiche Anträge, 
meiſt alte bekannte, eingebracht. Das Zen⸗ 
trum beabſichtigt Anträge wegen des Ber- 
einsgeſetzes, der Reichstagsdiäten und des 
Jeſuitengeſetzes zu ſtellen. Die freiſ. Ver⸗ 
einigung bringt den Antrag auf Einführung 
von Wahlkouverts wieder ein. Die Abgg. Dr. 
Pachnicke und Röſicke beantragen die Errich⸗ 
tung eines Reichsarbeitsamtes, die Sozial⸗ 
demokraten obligatoriſche Einführung der Ge⸗ 
werbegerichte, Beſeitigung des Majeſtäts⸗ 
beleidigungsparagraphen, Einführung eines 
Reichs⸗Berggeſetzes, Einführung des Acht⸗ 
ſtunden-Arbeitstages und Ausdehnung der 
Gewerbeinſpektion. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Der 
in der Thronrede nicht erwähnte Geſetzent⸗ 
wurf über die privaten Verſicherungs⸗ 
Unternehmungen wird dem Reichstag in 
dieſer Seſſion ſehr wahrſcheinlich noch nicht 
zugehen. Der Entwurf wurde im „Reichs— 
Anzeiger“ veröffentlicht, um ihn der öffent⸗ 
lichen Kritik zu unterbreiten. Die Reichs⸗ 
regierung wird die Gutachten ſeitens des 
Verſicherungsbeiraths und anderer berufenen 
Körperſchaften abwarten und den Entwurf 
eventuell den Aenderungen unterziehen, die 
ſich aus der Begutachtung durch Sachver⸗ 
ſtändige als berechtigt herausgeſtellt haben 
ſollten. Uebrigens iſt es verfehlt, aus dem 
Umſtande, daß die Thronrede nur gewiſſe 
Vorlagen erwähnt, den Schluß zu ziehen, daß 
alle die erwähnten Vorlagen gleich in der 
erſten Seſſion des Reichstages erledigt werden 
ſollen, oder daß außer den erwähnten keine 
anderen Vorlagen dem Reichstag zugehen 
würden. So geſchieht z. B. in der Thron 
rede einer lex Heinze keiner 
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trotzdem befindet ſich ein ſolcher Geſetzentwurf 
in Ausarbeitung und wird auch dem Reichs— 
tag zugehen. 

In der Dienſtagsſitzung des öſter⸗ 
reichiſchen Abgeordnetenhauſes beantragte 
der Abgeordnete Groß, über die Auslaſſung 
des Miniſterpräſidenten Grafen Thun, be⸗ 
treffend die Ausweiſung öſterreichiſcher 
Staatsangehöriger aus Preußen eine De- 
batte zu eröffnen. Der Antrag wurde mit 
166 gegen 144 Stimmen in namentlicher Ab- 
ſtimmung abgelehnt. 

Dem Pariſer „Figaro“ zufolge iſt die 
Vertagung des Pieguart-Prozeſſes be⸗ 
ſchloſſene Sache. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 7. Dezember 1898. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing heute 
den Rektor der Berliner Univerſität, Prof. 
Waldeyer. 

— Als der fürſtbiſchöfliche Delegat Probſt 
Neuber Freitag Morgen vor dem Feſtgottes- 
dienſte zur Feier des Regierungsjubiläums 
Kaiſer Franz Joſefs an der Spitze der übrigen 
katholiſchen Geiſtlichkeit am Hauptportal der 
Hedwigskirche das Kaiſerpaar erwartete, 
überreichte ihm der Vize⸗Oberzeremonienmeiſter 
Graf Kanitz im Namen des Kaiſers einen 
aus Olivenholz geſchnitzten Roſenkranz mit 
der Aufſchrift: „Ex olivis Gethsemane.“ Den 
Roſenkranz hatte der Kaiſer aus Paläſtina 
mitgebracht. 

— Dem älteſten jetzt lebenden Miniſter 

Perſiens, Exzellenz Kaim⸗Makam, der hier 
als Begleiter des Prinzen Melik Manſſur 
Mirza weilt, iſt von Seiner Majeſtät dem 
Kaiſer der Rothe Adlerorden I. Klaſſe in 
Brillanten verliehen. Der Prinz und ſein 
Gefolge verläßt Berlin am Freitag den 9. 
ds. und geht von hier nach Brüſſel, dann 
nach Paris, von wo aus derſelbe wieder 
nach Berlin im Frühjahr zur Vollendung 
feiner hier begonnenen, bisher glücklich ver— 
laufenen Kur zurückkehrt. Bis Köln a. Rhein 
wird auch der hieſige perſiſche Geſandte 
Mirza Riza Khan den Prinzen begleiten. 
An Schätzen der Kunſt und Wiſſenſchaft u. 
ſ. w. hat der Prinz hier bedeutende Ein— 
käufe gemacht und über 300 000 Mk. dafür 
hier ausgegeben. 
Bei dem italieniſchen Botſchafter 
Grafen Lanza fand geſtern Abend eine 
größere Tafel ſtatt, zu der u. a. der Staats⸗ 
ſekretär des Auswärtigen Amtes, Staats⸗ 
miniſter von Bülow mit Gemahlin und der 
großbritanniſche Botſchafter Sir Frank 
Lascelles mit Tochter und Schwägerin ge- 
laden waren. 

— Nach der „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ ſteht 
der Rücktritt der Regierungspräſidenten von 
Colmar in Lüneburg und Dr. Stueve in 
Osnabrück bevor. 5 

— Der Gouverneur von Deutſch-Oſt⸗ 
afrika, Generalmajor Liebert, kehrt Anfang 
Januar mit dem Reichspoſtdampfer „Kanzler“ 
auf ſeinen Poſten in Dar⸗es⸗Salaam zurück. 

— Oberverwaltungsgerichtsrath Perkuhn, 
der nach Abſetzung und Verhaftung des Erz 
biſchoßs Ledochowski von Poſen mit der 
Verwaltung des Vermögens des Erzbis⸗ 
thums beauftragt worden war, iſt infolge 
eines Schlaganfalles im Alter von 59 Jahren 
in Berlin geſtern geſtorben. 

— Nach der „Frankf. Ztg.“ ſoll dem 
Landtage eine Vorlage zugehen zur Deckung 
der Reiſekoſten des Kaiſers nach Paläſtina. 

— Der neue Reichstag zählt nicht weniger 
als 167 neugewählte neben 230 bisherigen 
Abgeordneten. Unter den 167 haben aber 
55 ſchon früher ein Reichstagsmandat be— 
eſſen. 


5 Der heute im Reichstagsgebäude 
hierſelbſt verſammelt geweſene Geſammt⸗ 
ausſchuß des Bundes der Landwirthe hatte 
im Hinblick auf den Beginn der parlamen⸗ 
tariſchen Tagung eine reichhaltige und 
wichtige Tagesordnung zu erledigen. Er 
faßte u. a. folgenden einſtimmigen Beſchluß: 
„Der Geſammtausſchuß billigt das Vorgehen 
des engeren Vorſtandes bei Einbringung der 
dem Reichstage vorgeſchlagenen drei Inter- 
pellationen.“ Die drei erwähnten Inter⸗ 
pellationen beziehen ſich auf die Durchfüh⸗ 
rung des Börſengeſetzes, die Frage der ſoge⸗ 
nannten Fleiſchnoth und den Reichsbank⸗ 
Diskont. 

— Vom Schickſal der Arbeiter⸗ 
groſchen. Wegen Unterſchlagung von 
Streikgeldern iſt gegen einen Berliner Ge- 
werkſchaftsführer, den ehemaligen Vertrauens⸗ 
mann der organiſirten Handelshilfsarbeiter, 
Oskar Schumann, von ſeinen eigenen Berufs⸗ 
genoſſen Strafanzeige erſtattet worden. Dem 
Prozeß, der einen Einblick hinter die Kuliſſen 
mancher Gewerkſchaftsorganiſation gewähren 
und das Treiben einzelner Führer und Agi⸗ 
tatoren in einer eigenartigen Beleuchtung 
zeigen dürfte, wird in Arbeiterkreiſen mit 
großer Spannung entgegengeſehen. 

Breslau, 7. Dezember. Die konſervative 
„Schleſiſche Zeitung“ berichtet: Die amtlich 
aufgeſtellte Liſte der ſeit länger als 5 Jahren 


unbehelligt in Breslau lebenden öſterreichi⸗ 
ſchen Angehörigen umfaßt 326 Namen aus 
den verſchiedenſten Erwerbszweigen. Seit 
dem 1. April 1898 ſind in Breslau zugezogen 
und bisher unbeanſtandet geblieben 397 öſter⸗ 
reichiſche Angehörige. Von den Ausweiſungs⸗ 
maßnahmen wurden betroffen ſeit dem erſten 
April d. Is. in Breslau 96, von denen mehr 
als die Hälfte vor der Ausweiſungsverfügung 
ſich hier in irgend einer Weiſe ſtrafbar ge⸗ 


macht haben. 
Schwerin, 7. Dezember. Der Mecklen⸗ 
wegen 


burgiſche Landtag hat die Vorlage 
Herrichtung einer Dampffähren⸗Verbindung 
zwiſchen Warnemünde und Gjedſer ange- 
nommen. 


Provinzialnachrichten. 
$ Culmſee, 7. Dezember. (Jahrmarkt. Ver: 
haftung.) Der heute hier abgehaltene, vom 
ſchönſten Herbſtwetter begünſtigte Jahrmarkt war 
von Krämern und Käufern recht zahlreich beſucht 
und verlief der Geſchäftsgang recht flott. Auf 
dem Viehmarkt herrſchte ebenfalls reges Leben. 
Pferde waren nur in geringer Zahl zu Markt ge⸗ 
bracht, während Rindvieh in größerer Menge auf⸗ 
getrieben war. Für Pferde wurden mäßige Preiſe 
erzielt, Rindvieh, namentlich Milchkühe wurden 
flott gehandelt und annehmbare Kaufgebote gemacht 
und gezahlt. Der Markt ſelbſt verlief faſt ohne 
Störung. Einer Frau wurde das Portemonnaie 
mit ca. 15 Mk. Inhalt entwendet. Der vermuthliche 
Dieb wurde durch einen Sicherheitsbeamten feſt⸗ 
geſtellt. — Geſtern wurde ein Arbeiter wegen 
Verdachtes eines auswärts verübten Diebſtahls 
verhaftet und an das Amtsgericht abgeliefert. 
„Graudenz, 7. Dezember. (Bei der Volks⸗ 
zählung), welche am 1. Dezember in der Stadt 
Graudenz auf Anordnung der ſtädtiſchen Ver⸗ 
waltung ſtattfand, ſind die Erwartungen auf 
die Größe der Bevölkerungsziffer bei weitem 
übertroffen worden. Nach der vorläufigen Feſt⸗ 
ſtellung — die endgiltige Feſtſtellung durch die 
beſondere Zählkommiſſion findet erſt dieſen Frei⸗ 
tag ſtatt — wurden am 1. Dezember 1898 als 
ortsanweſend in der Stadt Graudenz gezählt: 
26790, Perſonen der Zivilbevölkerung und 4583 
Militärperſonen, zuſammen alſo 31373 Seelen. 
Die Stadt Graudenz hat mit dem Nachweis von 
mehr als 25000 Perſonen Zivilbevölkerung die 
rechtliche Grundlage für einen Antrag auf Aus⸗ 
ſcheiden der Stadt Graudenz aus dem bisherigen 
Kreisverhältniſſe und Gründung eines beſonderen 
S tadtkreiſes Graudenz beigebracht. Als Zeit⸗ 
punkt des Ausſcheidens iſt der Beginn des 
neuen Etatsjahres, der 1. April 1899, in Ausſicht 
genommen. (Mit der Zahl der Zivilbevölkerung 
hat Graudenz jetzt Thornüberflügelt, wahrſcheinlich 
auch mit der ganzen Bevölkerungszahl. Damit 
würde Thorn in der Reihe der Städte der Provinz 
Weſtpreußen aus der 3. in die 4. Stelle treten. 
Für Thorn iſt das Ergebniß der Volkszählung 
noch nicht bekannt. Die Red.) 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 9. Dezember 1641, vor 
257 Jahren, ſtarb in London der niederländiſche 
Maler van Dyk, ein Schüler Rubens. Er 
zeichnete ſich beſonders durch ſeine Porträts aus, 
welche, wie alle anderen ſeiner Bilder, Leben und 
Bewegung in der Kompoſition mit Schönheit des 
Kolorits vereinigen. Rubens wurde am 22. März 
1599 zu Antwerpen geboren. 


Thorn. 8. Dezember 1898 

— (Ronſervativer Verein Thorn.) Der 
Konſervative Verein Thorn hält morgen, Freitag, 
abends 8 Uhr, im Schützenhauſe die alljährlich 
am Schluſſe des Vereinsjahres ſtattfindende Gene⸗ 
ralverſammlung ab, in welcher außer der Er⸗ 
ſtattung des Jahresberichtes für 1898 und der 
Wahl des Vorſtandes die Wahl der Rechnungs⸗ 
reviſoren erfolgen und die Entlaſtung des Ren⸗ 
danten für die Rechnung für 1897 ausgeſprochen 
werden ſoll. 3 

— Gum franzöſiſchen Berufskonſul) 
in Danzig iſt Herr Leon Dupleſſis ernannt 
worden. Herr D. iſt bereits dort eingetroffen. 
Stadtverordneten ⸗Erſatzwahl.) 
Zur Vorbeſprechung über die am nächſten Mon⸗ 
tag ſtattfindende Stadtverordneten⸗Erſatzwahl für 
Herrn Stadtrath Dietrich iſt auf heute, Donnerſtag, 
Abend eine Verſammlung der Wähler der zweiten 
Abtheilung nach dem Artushofe, Fürſtenzimmer, 
einberufen. > 
(Stadtverordnetenſitzung.) Geſtern 
Nachmittag 3 Uhr fand eine Sitzung des Stadt⸗ 
verordnetenkollegiums ſtatt. Anweſend waren 
32 Stadtverordnete. Den Vorſitz führte Herr 
Stadtverordnetenvorſteher Profeſſor Boethke. 
Am Tiſche des Magiſtrats die Herren Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Kohli, Bürgermeiſter Stachowitz, 
Stadtbaurath Schultze, Syndikus Kelch und 
Stadträthe Fehlauer und Borkowski. Vor Ein⸗ 
tritt in die Tagesordnung nimmt Stadtbaurath 
Schultze das Wort zu einer Richtigſtellung. In 
dem Referat über die anderweite Uebertragung 
der Kämmerei =» Stellmacherarbeiten ſei gejagt 


worden, daß der Stellmacher Bahl, welcher die 


Arbeiten bisher ausführte, nicht mehr ſelbſtſtändi⸗ 
ger Meiſter ſei. Das ſei ein Irrthum; Herr 
Bahl habe ihn gebeten, hier richtig au ſtellen, 
daß er noch ſelbſtſtändiger Meiſter ſei. Der 
Vorſitzende theilt mit, daß Herr Stv. Rawitzki 
ſich bereit erklärt habe, über die Sitzung des 
Ausſchuſſes für den Oſtkanal, der er als Ab⸗ 
geordneter der Stadtverordnetenverſammlung bei⸗ 
gewohnt, einen kurzen Bericht zu erſtatten; er 
frägt, ob die Verſammlung den Bericht ſchon 
heute, oder, damit er auf die Tagesordnung ge⸗ 
ſetzt werde, in nächſter Sitzung entgegennehmen 
wolle. Die Verſammlung ſpricht ſich für Entgegen⸗ 
nahme des Berichtes in nächſter Sitzung aus. 
Es kommen zunächſt die Vorlagen des Ver⸗ 
waltungsausſchuſſes zur Berathung, für welche 
Stv. Henſel referirt. 1. Die Prüfung der 
Giltigkeit der am 14, 17., 18. und 21. November 
ſtattgefundenen Stadtverordneten Wahlen hat 
irgendwelche Bemängelungen oder Beanſtandungen 
nicht ergeben. Die Giltigkeit derſelben wird aus⸗ 
geſprochen. — 2. Die Einführung des für die 
Wahlperiode bis Ende 1900 als Erſatz⸗Stadtver⸗ 
ordneter gewählten Herrn Kaufmann Eduard 
Kittler muß ausfallen, da Herr Kittler verreiſt 
iſt. — 3. Zur Auswahl der mit den üblichen Neu⸗ 


jahrsglückwünſchen an die kaiſerliche Familie auch 


in dieſem Jahre wieder zur Abſendung kommen⸗ 
den Pfefferkuchen wird die frühere Kommiſſion, 
aus den Herren Dauben und Wegner beſtehend, 
wiedergewählt. — 4. Die Verlängerung des Ver⸗ 
trages über das Kehren der Schornſteine ꝛc. in 
den ſtädtiſchen Inſtituts⸗ und Verwaltungsge⸗ 
bäuden mit der Schornſteinfegermeiſter⸗Wittwe 
Trykowska vom 1. April 1899 bis dahin 1900 wird 
vom Magiſtrat beantragt. Referent bemerkt, es 
ſei im letzten Augenblick ein Schreiben des Herrn 
Bezirksſchornſteinfegermeiſters Fucks eingegangen, 
in welchem derſelbe unter Hinweis auf die kürz⸗ 
lich erlaſſene Polizeiverordnung über die Ein⸗ 
theilung der Stadt in Kehrbezirke gegen die Ver⸗ 
längerung des Vertrages mit Frau Trykowska 
proteſtirt und Ausſchreibung einer Submiſſion 
fordert. Den Anforderungen dieſer Polizeiver⸗ 
ordnung werde indeß genügt, da der Werkführer 
der Frau Trykowska Bezirksſchornſteinfeger ſei 
und da in dem Vertrage auch höhere Lohnſätze, 
als ſie die Kehrlohntaxe vorſchreibe, nicht ent⸗ 
halten ſeien, und ſomit ſei der Proteſt unbegrün⸗ 
det. Die Vertragsverlängerung wird genehmigt. 
— 4. Ebenſo wird der Vertrag über Lieferung 
des Schreibpapiers für die Kommunal⸗ und Poli⸗ 
zeiverwaltung mit Herrn Buchbinder Schultz auf 
ein Jahr verlängert. — 5. Verlängerung des Ver⸗ 


trages über Vermiethung des weſtlichen Ladens f 


im Artushofe vom 1. April 1899 bis dahin 1904. 
Die Jahresmiethe beträgt 1425 Mark. Herr 
Doliva, der Pächter des Ladens, iſt ſelbſt noch 
um Verlängerung auf 10 Jahre eingekommen, 
wogegen Magiſtratsdeputation und Magiſtrat ſind. 
Die Vertragsverlängerung auf 5 Jahre wird ge⸗ 
nehmigt. — 6. Die Errichtung einer Gasleitung 


im Rathhausgewölbe Nr. 27/28 hat der lang⸗ K 


jährige Pächter dieſes Gewölbes nachgeſucht. Die 
Koſten werden mit 74 ME. bewilligt. — 7. Von 
den Betriebsberichten der Gasanſtalt pro Auguſt 
und September 1898 wird Kenntniß genommen. 
Stv. Leutke ſpricht hierbei den Wunſch aus, 
daß man zwiſchen dem Leuchtgaspreiſe von 16 Pf. 
und dem Kellergaspreiſe von 10 Pf. einen Aus⸗ 
gleich ſchaffe. Es ſei ungerecht, daß der Keller⸗ 
gaspreis um ſoviel billiger ſei. In vielen Städten 
erhebe man nur einen Preis. Er wolle einen 
Antrag nicht ſtellen, gebe die Sache aber dem 
Magiſtrat zur Erwägung. Stadtrath Fehlauer: 
Die Ermäßigung der Gaspreiſe behalte der 
Magiſtrat immer im Auge, gegenwärtig ſei ſie 
aber nicht möglich. Vor allem müſſe man ab» 
warten, welchen Einfluß die Einführung des 
elektriſchen Lichtes auf den Gasverbrauch haben 
werde. Der Preis für das Tags über verbrauchte 
Kellergas habe mit Rückſicht darauf ermäßigt 
werden können, daß Tags über der Gasverbrauch 
ein ſchwacher ſei. In Berlin habe man einen 
durchſchnittlichen Preis von 12 Pf. gehabt; jetzt 
nehme man aber wieder wie bei uns 10 Pf. für 
Keller- und 16 Pf. für das ſonſt zum Verbrauch 
kommende Leuchtgas. Er bitte, von Stellung von 
Anträgen abzuſehen. — 8. Bewilligung der Ver⸗ 
waltungskoſten für den erkrankten Krankenhaus⸗ 
und Gemeindearzt Dr. Wentſcher. Der außer 
Herrn Dr. Wentſcher als Krankenhausarzt fun⸗ 
girende Herr Dr. Meyer hat ſich wegen Ueber⸗ 
nahme der Vertretung mit mehreren hieſigen 
Aerzten in Verbindung geſetzt; es hat ſich aber 
nur Herr Dr. Wolpe dazu bereit erklärt. Dem⸗ 
ſelben ſoll ein Honorar von 8 Mark pro Tag ge⸗ 
währt werden. Der Magiſtrat beantragt, Herrn 
Dr. Wolpe die Vertretung zu übertragen. Der 
Ausſchuß ſtellt den Zuſatzantrag, in den Vertrag 
aufzunehmen, daß die Aerzte der Krankenhaus: 
Verwaltung nur in einem vertraglichen Verhält⸗ 
niß ſtehen und keinen Anſpruch auf Penſion haben. 
Stv. Rechtsanwalt Schlee: Er kenne Aerzte, bei 
denen man nicht angefragt. Den Honorarſatz von 
8 Mark finde er zu hoch; hätte man bei allen 
Aerzten angefragt, ſo würde man einen niedrigeren 
Honorarſatz erreicht haben. Stadtrath Syndikus 
Kelch: Eine Art Ausſchreibung ſei bei einer 
ſolchen Sache nicht angängig Die Beſorgung der 
Vertretung habe der Magiſtrat geglaubt, ganz 
dem anderen Krankenhausarzt überlaffen zu 
ſollen, denn in einer ſolchen Sache könnten Laien 
doch nicht beſtimmen, zumal ja auch die Bedin⸗ 
gung eines guten kollegialen Verhältniſſes für 
die beiden Aerzte vorhanden ſein müſſe. Herr 
Dr. Wolpe habe ſchon öfters am Krankenhauſe 
vertreten. Ganz ebenſo ſei in früheren Jahren 
bei längeren Vertretungen verfahren. 1881 82 
habe man 6 Mk. Honorar gezahlt; inzwiſchen ſei 
aber die ärztliche Gebührentaxe höher geworden 
und die Anforderungen an die polizeiärztliche 
Thätigkeit hätten ſich geſteigert. Stv. Leutke: 
Es ſcheine ihm ſehr angebracht, bei dieſer Gelegen⸗ 
heit folgenden Fall zu erwähnen. Ein Poſtſekretär 
aus Berlin ſei um 6 Uhr früh ins Krankenhaus ge⸗ 
bracht worden, und erſt nach 3, Stunden ſei ein 
Arzt erſchienen, um einen Verband anzulegen. 
Der Boſtdirektor, aus deſſen Munde er dieſen Fall 
erfahren, habe ſich ſehr abfällig über die Ein⸗ 
richtungen unſeres Krankenhauſes geäußert. Stv. 
Geheimer Sanitätsxath Dr. Lindau: Herr Dr. 
Meyer ſei doch mit allen hieſigen Aerzten in 
Verbindung getreten. Was die Frage der 
Penſionsberechtigung anlange, ſo werde letztere in 
Graudenz und Danzig den Krankenhausärzten 
gewährt; exorbitant würde alſo eine ſolche Forde⸗ 
rung nicht ſein. Ein Honorar von 8 Mark ſei 
bei den Anſprüchen, wie fie an die Krankenhaus⸗ 
ärzte geſtellt würden, nur ein minimales. Der 
Fall, den Herr Leutke erwähnt, ſei ja ſchlimm, 
aber einen Vorwurf könne man aus ihm dem 
Krankenhauſe nicht machen, denn dieſes habe 
keinen ſtändig dort anweſenden Aſſiſtenzarzt. Die 
Krankenhausärzte ſeien noch auf ihre Privat⸗ 
praxis angewieſen. Uebrigens würde ſich doch 
jeder Arzt bereit finden, für einen Kollegen im 
Krankenhauſe einzutreten. Stadtrath Kelch, 
Dezernent des Krankenhauſes: Er werde den Fall 
mit dem Poſtſecretär, von dem er noch nichts ge- 
wußt, feſtſtellen. Daß die Krankenhausärzte nicht 
penſionsberechtigt ſeien, darüber habe bereits 
völlige Klarheit geherrſcht. Sie haben ſich ſelbſt 
nie als feſtangeſtellte Beamte angeſehen, und es 
ſei auch garnicht ihre Abſicht, die Penſions⸗ 
berechtigung zu erlangen. Der Vertrag mit 
ihnen ſei auf dreimonatliche Kündigung ge⸗ 
ſchloſſen. Eine ſolche Kündigung laſſe die Städte⸗ 
ordnung aber nur für mechaniſch beſchäftigte 
Beamte zu. während alle höheren Beamten 
lebenslänglich angeſtellt werden müſſen. Gelange 
der Ausſchußantrag aber zur Annahme, ſo werde 
der Magiſtrat wohl nichts gegen ihn haben. 
Bürgermeiſter Stachow itz: Die Frage der Be⸗ 
amteneigenſchaft der Krankenhausärzte ſei bereits 
entſchieden. Der Magiſtrat zog die Frankenhaus⸗ 
ärzte mit ihrem Gehalt aus dieſer Beſchäftigung 
voll zur Steuer heran, wogegen einer derſelben 


Beſchwerde einlegte. Der Bezirksausſchuß wies 
die Beſchwerde aher ab, indem er erkannte, daß 
die Krankenhausärzte als ſolche nicht Beamte 
find. Dieſe Entſcheidung ſei für die Zukunft aus⸗ 
reichend. Stv. Schlee hält die Frage der 
Penſionsberechtigung doch für ſehr erheblich, 
denn auch für etwaige Vertreter könnten fie rekla⸗ 
mirt werden. Er bleibe dabei, daß man nich 
alle hieſige Aerzte angefragt; das Uebergehen 
habe bei den Betreffenden ein Gefühl der Er⸗ 
bitterung wachgerufen, und er müfje dieſe gegen 
den in gewiſſem Sinne ausgeſprochenen Vorwurf, 
daß ſich niemand weiter zur Vertretung bereit 
erklärt, in Schutz nehmen. Es müſſe doch ange⸗ 
nommen werden, daß alle dazu geeignet und be⸗ 
fähigt ſeien, und daher hätte man alle Aerzte 
anfragen ſollen und der Magiſtrat hätte ich 
darüber erkundigen ſollen. Stv. Leutke: Miß⸗ 
ſtände, wie er fie erwähnt, und ſolche Streitig, 
keiten, wie man ſie hier habe, würden beſeitig 
bezw. vermieden werden, wenn man einen 
Aſſiſtenzarzt für unſer Krankenhaus an? 
ſtelle, das fordere auch die Größe unſeres 
Krankenhauſes ſchon von ſelbſt. Man werde 
damit nicht mehr Koſten haben als jetzt. Stadt⸗ 
rath Kelch: Die Anregung der Anſtellung eines 
Aſſiſtenzarztes ſei ihm nicht unſympathiſch, er 
ei mit einem ſolchen Vorſchlage bisher nich 
hervorgetreten, weil die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung in den letzten Jahren die Zahl der 
ſtädtiſchen Beamten zu vermehren nicht geneigt 
geweſen ſei. Er werde die Anregung der Ver⸗ 
waltungsdeputation unterbreiten. Stv. Leutke: 
Er möchte den Wunſch nach Anſtellung eines 
Aſſiſtenzarztes zum Antrag machen. Stadtrath 
elch bittet, es bei ſeiner Zuſage bewenden zu 
laſſen. Das Reſultat der Prüfung der Anregung 
in der Deputation werde er ſofort mittheilen. 
Der Magiſtratsantrag wird mit dem Zuſatz⸗ 
antrage des Ausſchuſſes angenommen. — 9. Auf⸗ 
hebung der Wollmärkte in Thorn. Von der 
miniſteriellen Verfügung nimmt die Verſammlung 
Kenntniß. Oberbürgermeiſter Dr. Kohli: Aus 


Anlaß der Aufhebung der Wollmärkte ſei der 


Magiſtrat bei dem Herrn Oberpräſidenten vor⸗ 
ſtellig geworden, ob Thorn nicht für den ein⸗ 
gegangenen Wollmarkt einen Luxuspferde⸗ 
markt nach der Art des Marienburger mit 
Lotterie erhalten könne. Ein ſolcher Markt ſei 
jetzt für Brieſen angeregt worden. Er habe mit 
dem Herrn Oberpräſidenten eine Unterredung 
darüber gehabt und ihm dargelegt, daß Thorn ſich 
für den Markt beſſer als Brieſen eigne. Der 
Herr Oberpräſident ſei der Meinung, daß ein 
Luxuspferdemarkt im Süden am Platze ſei und 
Marienburg dadurch keine Konkurrenz erleiden 
würde, da der Marienburger Markt gerade aus 
dem Süden der Provinz nicht beſchickt werde. 
Andererſeits äußerte der Herr Oberpräſident Ber 
denken gegen die Zurückſtellung Brieſens, weil die 
Kreiſe Roſenberg und Briefen zu den Kreiſen ge 
hören, in denen die Pferdezucht am höchſten ent? 
wickelt iſt. Aber der Herr Oberpräſident empfahl 
doch, noch mehr in der Sache für Thorn zu 
thun. Er, Redner, habe dann noch bei den Vor⸗ 
ſitzenden der Landwirthſchaftskammer vorge 
ſprochen, die in dieſer Sache gehört werde. Leider 
habe er die Herren nicht angetroffen, und er er 
hielt den Beſcheid, daß der Wunſch ſchriftlich ein⸗ 
gereicht werden möchte. Die Entſcheidung in der 
Sache werde der Provinzialrath haben. Er, 
Redner, habe auch verſucht, die Gutsbeſitzer unter 
unſeren Kreisausſchußmitgliedern für die Legung des 
Marktes nach Thorn zu intereſſiren; einer hatte 
ſich aber bereits für Brieſen verpflichtet, und die 
übrigen ſchienen weniger Intereſſe an der Sache zu 
haben, da fie Pferdezucht nicht treiben. Stv. 
Wolff: Es ſei ſehr dankenswerth, daß der 
Magiſtrat die Sache angeregt. Der Magiſtrat 
müſſe nun weitere Schritte thun, und es empfehle 
ſich, in Verbindung mit der Handelskammer zu 
treten, damit alles mögliche aufgeboten werde. 
Unſere Stadt würde durch einen ſolchen Markt 
große Einnahmen haben. Man werde vielleicht 
doch Thorn den Vorzug vor Brieſen geben, da 
die Pferdezüchter in Ruſſiſch⸗Polen, auf welche 
zu rechnen ſein werde, lieher nach Thorn als 
nach Brieſen kommen würden. 10. Da 

Füſilier⸗ Regiment Graf Roon loſtpreußiſches 
Nr. 33 in Gumbinnen, welches am 6. März 1899 
ſein 150 jähriges Stiftungsfeſt feiert, hat an die 
ſtädtiſchen Behörden unſerer Stadt, in der es 
zwei Jahrzehnte garniſonirt, eine Einladung zur 
Theilnahme an der Feier überſandt; es würde 
dem Regiment zur großen Freude gereichen, 
wenn die Stadt Thorn bei der Jubelfeier durch 
eine Abordnung vertreten wäre. Der Magiſtrat 
hat beſchloſſen, ſeinerſeits Herrn Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Kohli zu entſenden und ſtellt es der 
Stadtverordnetenverſammlung anheim, ebenfalls 
ein Mitglied zu delegiren. Der Ausſchuß hält die 
Vertretung durch den Herrn Oberbürgermeiſter 
für genügend. Die Verſammlung beſchließt eben⸗ 
falls, es bei dieſer Vertretung zu belaſſen. — 
11. Für den zum Stadtrath gewählten Stv. 


Dietrich ſind verſchiedene Erſatzwahlen vorzu⸗ 


nehmen. Es werden gewählt: in die Kommiſſion 
zur Berathung des Theaterbaues Stv. Henſel, in 
die Kommiſſion zur Prüfung der Spritzenhaus⸗ 
angelegenheit und zur Berathung über die Ver⸗ 
werthung des Grabenlandes Stv. Göwe, in die 
Kommiſſion für Umbauten im Rathhauſe Stv. 
Kittler (pon einer Vertagung dieſer Wahl bis nach 
der Einführung des Herrn Kittler wurde abge⸗ 
ſehen), in die Deputation zur Prüfung und Vor⸗ 
berathung der Angelegenheit betr. beſſere Nutzbar⸗ 
machung der ſtädtiſchen Ziegelei bezw. Einſtellung 
deren Betriebes Stv. Wegner, in die Forſt⸗ 
Deputation Stv. Glückmann, in die Ufer⸗Deputation 
Stv. Göwe, in die Sanitäts⸗ Deputation als 
Bürgermitglied Fabrikbeſitzer Dr. Drewitz. Die 
Wahlen erfolgten nach den Vorſchlägen des Aus⸗ 
ſchuſſes. Bei der vorletzten Wahl bemerkte Stv. 
Leut ke, es ſcheine ganz jo, als wenn der Aus⸗ 
ſchuß blos ſeine Mitglieder für die Wahlen vor⸗ 
ſchlage. Referent Stv. Henſel erwidert, daß 
die Vorſchläge des Ausſchuſſes wohl bedacht 
würden. Stv. Wolff meint, daß der Vorwurf 
gegen den Ausſchuß unberechtigt ſei, es ſtehe ja 
übrigens jedem Mitgliede der Verſammlung frei, 
andere Vorſchläge zu machen. — 12. Bewilligung 
von 550 Mark aus Titel 5 des Kämmereietats 
für die Ueberwölbung und Ueberpflaſterung des 
Bacheüberganges an der Thielebein’schen Mühle. 
Der jetzige Uebergang iſt ſo mangelhaft, daß von 
der Polizei wiederholt Anzeigen über Unglücks⸗ 
fälle gemacht worden ſind; die Reparatur i 

ſonach durchaus nöthig. Auf eine Anfrage des 
Stv. Cohn erwidert Stv. Kelch, daß der Be⸗ 
ſitzer des Grundſtücks nur zur Unterhaltung, nicht 
aber auch zum Neubau des Ueberganges ver“ 


bilichtet iſt. Die beantragte Summe wird be- 
illigt. — 13. Bewilligung von 15 Mark für den 
Sandratmeter Straßenland von dem Grundſtück 
chulſtraße 10 12 an die Soppart'ſchen Erben. 
as Straßenland ſoll zur Verbreiterung der 
ulſtraße genommen werden. Es handelt ſich 
um die Abtretung von 216 Quadratmetern. Nach 
angen Verhandlungen mit den Eigenthümern iſt 
u Preis von 15 Mark pro Quadratmeter erzielt 
orden. Stv. Sieg frägt, ob die Straße bis zur 
ellienſtraße verbreitert werde Stv. Henſel 
stwidert, noch nicht, bis zur Mellienſtraße ſei die 
erbreiterung jedoch für ſpäter in Ausſicht ge⸗ 
dem men. Jetzt ſtehe auf dem in Frage kommen⸗ 
Sb Terrain ein altes Haus, für welches die 
oppart'ſchen Erben 12000 Mark fordern. Dem 
agtitrat ſei das zu viel und man wolle mit der 
werbung des Heberreſtes warten, bis die 
igenthümer zum Neubau ſchreiten, der bei dem 
geſtiegenen Werth des Terrains in dieſer Straße 
Sd in kürzeſter Zeit vor ſich gehen werde. Stv. 
die 5 l. Es gehe aber doch nicht, daß dort noch 
die Aborte an der Straße weiter ſtehen bleiben, 
ie müßten doch weg. Redner bittet die Frage 
„Verbreiterung der Schulſtraße bis zur 
kellienſtraße nicht länger zu vertagen, die Straße 
müſſe doch in Ordnung kommen. Stv. Plehwe: 
an thue gut, das Reſtſtück jetzt zu erwerben, 
enn wenn man länger warte, dürfte das gerade 
egentheil von dem eintreten, was man denke, 
datt billiger könnte die Sache theurer werden. 
Man habe dieſe Erfahrung ſchon bei dem Erwerb 
—— Straßenlandſtreifens von der Apotheke auf 
er Altſtadt gemacht; nachdem man zwei bis 
veimal darüber verhandelt, mußte man ſchließlich 
en Streifen viel theurer bezahlen, als man ihn 
zuerſt hätte bekommen können. Er glaube, daß 
man den Reſt des Straßenlandes in der Schul⸗ 
ſtraße, der noch gebraucht werde, wohl noch 
etwas billiger als für 12000 Mark bekommen 
werde, jedenfalls werde er jetzt billiger als ſpäter 
ein. Redner beantragt daher, nochmals mit den 
igenthümern zu verhandeln. Oberbürgermeiſter 
*. Kohli: Bezüglich des Erwerbes von dem 
Atſtädtiſchen Apothekengrundſtück irre ſich Herr 
Plehwe, nicht theurer, ſondern doch billiger 
abe man ſchließlich gekauft. Daſſelbe werde nach 
nung des Magiſtrats auch bei dem Erwerb 
ur die Verbreiterung der Schulſtraße der Fall 
kü wenn man aushalte. Das fragliche Grund⸗ 
ück ſei eine zu werthvolle Bauſtelle, als daß 
dan mit dem Neubau lange zögern könne. Was 
le Aborte anlange, jo ſeien dieſe an der Straße 
unzuläſſig, fie ſeien ſchon von Polizeiwegen zu be⸗ 
tigen. Stv. Hartmann: Er müſſe den Antrag 
Plehwe unterſtützen. Wer die Verhältniſſe kenne, 
giſſe, daß die Bodenpreiſe auf der Bromherger 
Norfadt ſchnell ſteigen. Stv. Leutke: Er jei 
kor Meinung, daß die Sache nur billiger werden 
Önne. Mehr wie 15 Mark könnten für den 
Nadratmeter nie in Frage kommen. (Zuruf: 
Nana!) Stv. Cohn: Bezüglich der altſtädtiſchen 
Apotheke habe Herr Plehwe doch Recht, denn zu 


allererſt ſei der Stadt von Herrn Nathan die f ſich 


Niedrige Forderung von 3000 Mk. geſtellt worden. 
Stv. Sieg: Die Verbreiterung der Schulſtraße 
ei ſehr dringlich. Auf dem Bürgerſteige habe 
dan Bäume, Laternenkandelaber und nun noch 
ie Rieſenſpargel. Da könne man kaum noch 
hen. Auf dem Straßendamm aber fährt die 
Bierdebahn und auf der anderen Seite ſei garkein 
ürgerſteig. Dem dringenden Bedürfniß abzu⸗ 
elfen, dürfe man nicht länger ſäumen. Redner 
zieht den Antrag, den er geſtellt, zu Gunſten des 
eitergehenden Antrages Plehwe zurück. Nach 
Schluß der Debatte wird der Antra Plehwe, 
den Magistrat aufzufordern ichleunig die Er⸗ 
werbung des Ueberreſtes bis zur Mellienſtraße 
in die Wege zu leiten, gegen 14 Stimmen gbge⸗ 
lehnt. Der Vorſitzende bemerkt, der Magiſtrat 
dürfte wohl auch ſelbſt nicht geſonnen jein, in der 
Sache lange zu warten. Dem Magiſtratsantrage 
wird zugeſtimmt. — 14 Einſetzung einer Kom⸗ 
de on zur Prüfung der Frage über Verwerthung 
er nach dem Auszuge des Amtsgerichts frei 
perdenden Räume im Rathhauſe Es wird vom 
Magiſtrat die Einſetzung einer gemischten Kom⸗ 
f iſſton von 7 Mitgliedern beantragt. Magiſtrats⸗ 
lätig find in dieſelbe gewählt die Herren Ober⸗ 
ürgermeiſter Dr. Kohli, Bürgermeiſter Stachowitz 
und Stadtbaurath Schulge, Seitens der Stadt⸗ 
ee af auf welche vier Kom⸗ 
Möſtons mitglieder entfallen, werden in dieſelbe 
€ Herren Kittler, Mehrlein, Adolph und Henſel 
wählt. — 15. Bewilligung von 2300 Mark zur 
gung einer Gasrohrleitung von der Ecke der 
ul- und Mellienſtraße bis zum Offizierkaſino 
der Pionierkaſerne. Vom Pionier - Bataillon ift 
Antrag eingegangen, das Offizierkaſino mit 
ſtels zu verſehen. Für die Einrichtung im Kaſino 
ellt ſich der Anſchlag auf 1494 Mark, dieſe 
tioſten trägt das Bataillon. Der Ausſchuz bean⸗ 
Jalft den Zuſatz, daß die Koſten nur für den 
all der definitiven Auftragsertheilung bewilligt 
3 den. Der Magiſtratsantrag wird mit dem 
dals des Ausſchuſſes angenommen. — 16 Er⸗ 
anzung der Löhne von Arbeitern in der Gas⸗ 
Fon alt. Auf Vorſtellung der Arbeiter ſollen die 
2 due erhöht werden: für die Vorarbeiter bon 
von Auf 2,60 Mk. pro Tag, für die Feuerarbeiter 
belle 25 auf 2,40 Mk. und für die übrigen Ar⸗ 
er von 2,00 auf 2,20 und von 1,80 auf 2,00 
Stunzowie für Mädchen von 15 auf 20 Pf. pro 
3,25 de und für den Inſtallateur von 3 Mt auf 
1. Dabkark pro Tag. Die Erhöhung 740 zum 
halten aber d. Js. eintreten. (Die Arbeiter er⸗ 
eſchenzomit in der Lohnerhöhung ein Weihnachts⸗ 
Kent) Auf eine Anfrage ertheilt Stadtrath 
für dice die Auskunft, daß die Lohnerhöhungen 
abe bo Gasanſtalts Verwaltung eine Mehraus⸗ 
agiftrn 1150 Mark pro Jahr ausmachen. Die 
Um uctgtsvorlage wird genehmigt. 17. Die 
Pe Aietoſtenentſchädigung für den Lehrer Krauſe 
Es iegelwieſe wird auf 33,90 Mark feſtgeſetzt. 
Finanz⸗Jlat die Berathung der Vorlagen des 
1 Gelb Ausschusses: Referent Stv. Adolph. 
rath q weiteren Erſatzwahlen für Herrn Stadt⸗ 
= Aaietrich werden gewählt: in das Kuratorium 
de Heuenereikaſſe Stv. Lambeck, in das Kuratorium 
Steuemerſozietätskaſſe Stv. Riefflin, und in den 
ſpediten r Ausſchuß als Bürgermitglied Holz⸗ 
r Löwenſohn. — 2. Zur Beſchaffung von 
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forderung hauptſächlich durch die Benutzung 
des Röntgen ⸗ Apparats verurſacht iſt. h 
Ausſcheiden der Stadt aus dem Kreiſe Thorn. 
Der über dieſe Angelegenheit von Herrn Bürger⸗ 
meiſter Stachowitz erſtattete eingehende Bericht, 
den wir in der geſtrigen Nummer wiedergegeben 
haben, iſt vervielfältigt und jedem Stadtverord⸗ 
neten zugeſtellt worden. Der Ausſchuß beantragt, 
dem Magiſtratsantrage zuzuſtimmen und auf der 
Grundlage der in der Kommiſſion zu Stande ge⸗ 
kommenen Auseinanderſetzung beim Kreistage den 
Antrag auf Ausſcheiden der Stadt aus dem 
Kreiſe Thorn zu ſtellen. Man war mit dem 
Magiſtrat im Ausſchuß der Anſicht, daß ſich eine 
günſtigere Grundlage kaum erzielen laſſe, und 
daß bei einer Verzögerung des Ausſcheidens die 
Verhältniſſe für die Stadt nur ſchlechter würden, 
da das Steuerſoll der Stadt mehr wachſe als das 
des Landkreiſes. Stv. Schlee: Den betheiligten 
Verſonen, und namentlich dem Herrn Landrath, 
wiſſe man für das in dieſer Angelegenheit ge⸗ 
zeigte Wohlwollen Dank. Vielleicht hätte ſich 
die Aus eingnderſetzung in einzelnen Punkten 
günſtiger ſtellen können, aber man müſſe bedenken, 
daß man zu dem Ausſcheiden aus dem Kreiſe ein 
Recht nicht habe. Deshalb bitte er, ohne 
Debatte zuzuſtimmen, daß auf dieſer Grundlage 
beim Kreistage Antrag geſtellt werde. Bürger⸗ 
meiſter Stach owit: Eine große Debatte, wie 
man ſie bei einer ſo wichtigen Sache vielleicht er⸗ 
warte, erübrige ſich. Schwierigkeiten habe bei 
der Auseinanderſetzung hauptſächlich die Sache 
wegen der ſtädtiſchen Chauſſeen gemacht, für 
welche der Kreis die Einnahmen aus dem Chauſſee⸗ 
geld nicht rechnen will, da er die Ahſicht hat, das 
Chauſſeegeld ganz aufzuheben. Für die Stadt 
liege dazu kein Grund vor. Auf die Uebernahme 
der ſtädtiſchen Chauſſeen könne aber ſpäter, nach 
dem Ausſcheiden jeder Zeit zurückgekommen 
werden. Es handle ſich nun darum, was der 
Kreistag ſage. In der Hauptſache iſt die Aus⸗ 
einanderſetzung ſo, daß wir daſſelbe wie bisher 
aufzubringen haben, aber hinfort ſelbſtſtändig 
ſind und eine Steigerung der Laſten des Kreiſes 
nicht mehr mittragen würden. In der Schulden⸗ 
theilung habe natürlich die Sradt ihren Antheil 
bekommen, da ja ſonſt der Kreis der Benach⸗ 
theiligte ſein, und dann wohl auf ſeiner Seite 
keine Bereitwilligkeit zur Annahme des Antrages 
der Stadt zu finden ſein würde. Redner ſpricht 
ebenfalls der Kreistagskommiſſion Dank aus. 
Der Kreistag ſei geneigt, auf die Trennung ein⸗ 
zugehen, wenn er nicht Schaden davon habe. 
Vielleicht ſei das Ausſcheiden ſchon zum 1. April 
möglich; allerdings ſei nach der Annahme durch 
den Kreistag noch die allerhöchſte Genehmigung 
einzuholen. Der Herr Landrath wolle nach 
Stellung des Antrages ſeitens der Stadt ſogleich 
den Kreistag einberufen. Oberbürgermeiſter Dr. 
Kohli bemerkt, ein günſtigeres Reſultat zu er⸗ 
reichen ſei nicht möglich geweſen. Stv. Hell⸗ 
moldt; Für eine Ablöſung der Rente ſei eine 
Kapitaliſirung mit 3°. pCt. vorgeſehen. Ob es 
nicht empfehle, den Prozentſatz offen zu 
laſſen, da er ſich doch ſ. Zt. nach dem Stande des 
Geldnrarktes richten mühe. Stv. Schlee bittet, 
auf Einzelheiten nicht einzugehen, damit die 
Annahme des Antrages nicht vereitelt werde. 
Dei einem ſolchen Entgegenkommen, wie es die 
event. Ablöſung der Rente ſei, müſſe man doch 
die Feſtſtellung der Bedingungen der anderen 
Vartei überlaſſen. Bürgermeiſter Stachowitz 
bittet ebenfalls, nichts zu ändern; es ſei doch 
nichts anderes möglich, als den jetzigen Prozent⸗ 
ſatz zu nehmen. Die Verſammlung beſchließt nach 
dem Ausſchußantrage. 6. Wahl einer Kommiſſion 
zur Berathung der Frage wegen Gewährung von 
Wohnungsgeldzuſchuß an die ſtädtiſchen Beamten. 
Aus den Kreiſen der ſtädtiſchen Beamten ſind 
dem Magiſtrat zwei Geſuche um Gehalts⸗Auf⸗ 
beſſerung reſp. Wohnungsgeldzuſchuß zugegangen. 
Der Magiſtrat hat durch die Kalkulatur berechnen 
laſſen, wieviel die Mehrausgabe durch einen 
Wohnungsgeldzuſchuß für ſämmtliche Beamten 
betragen würde. Die Summe ſtellt ſich bei einem 
Wohnungsgeldzuſchuß von 10 pCt. Gehaltszuſchlag 
auf 10153 Mark und bei einem Wobhnungsgeld⸗ 
zuſchuß wie es die ſtaatlichen Beamten erhalten, 
auf 10464 Mark. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, 
eine Gehaltsaufbeſſerung abzulehnen, dagegen 
aber zur Vorberathung der Frage wegen Ge⸗ 
währung eines Wohnungsgeldzuſchuſſes, wofür 
das Bedürfniß anerkannt wird, bei der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung die Einſetzung einer 
gemiſchten Kommiſſion von 5 Mitgliedern, be⸗ 
ſtehend aus 3 Stadtverordneten und 2 Magiſtrats⸗ 
mitgliedern, zu beantragen. Die Verſammlung 
wählt in die Kommiſſion die Stv. Cohn, Boethke 
und Göwe, — 7. Für die bauliche Unterhaltung 
der Gebäude der 3. Gemeindeſchule werden 100 
Mark nachbewilligt. — 8. Für die Vertretung des 
zu einer militäriſchen Uebung eingezogen ge⸗ 
weſenen Lehrers Steffen bei der 4. Gemeinde⸗ 
ſchule bewi igt die Verſammlung 69 Mark. 
9. Finalabſchluß der Gasanſtalt pro 1. April 
1897/98. Die Einnahme beträgt 327035 Mark, 
die Ausgabe 278609 Mark. Es ergiebt ſich ein 
Beſtand von 44800 Mark, über den zum Theil 
ſchon verfügt iſt. Der Ueberſchuß hat etats⸗ 
mäßig 60000 Mark betragen. Von dem Final⸗ 
abſchluß wird Kenntniß genommen. — 10. Zu 
Neubeſchaffung von Gasmeſſern werden zu Titel 
3a Poſition 8 des Gasanſtaltsetats 3000 Mark 
nachbewilligt. — 11. Von den Protokollen über 
die Reviſion des Kinderheim und Waiſenhauſes, 
ſowie des Wilhelm Auguſta⸗Stifts (Siechenhaus) 
und des Krankenhauſes nimmt die Verſammlung 
Kenntniß. Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 
Schluß der Sitzung um 5 Uhr. 

(Keine Ermäßigung des Wagen⸗ 
ſtandgeldes.) Der von einer Anzahl Handels⸗ 
kammern unterſtützte Antrag der Wiesbadener 
Handelskammer auf Ermäßigung des Wagen⸗ 
ſtandgeldes iſt von Seiten der Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
waltung im Intereſſe der Beſchleunigung des 
Wagenumlaufes abgelehnt worden. In der Be⸗ 
gründung heißt es, daß die Eiſenbahnverwaltung 
es nicht für angängig halte, während ſie ſelbſt 
bedeutende Geldopfer bringe, um eine jederzeit 
ausreichende Wagengeſtellung zu ermöglichen, 
eines der wichtigſten Mittel zur Erzielung recht⸗ 
9 5 Be⸗ und Entladung erheblich abzu⸗ 

wächen. 

— Gum Projekt der Kartoffelſtärke⸗ 
Fabrik.) Zur Beurtheilung, ob eine Kapitals⸗ 
betheiligung an einer zu gründenden Aktien⸗Ge⸗ 
ellſchaft für Kartoffelſtärke⸗ und Syrupfabrikation 
bei Thorn rathſam ift, dürften die Abſchlüſſe der 
Stärke⸗ und Zuckerfabrik Aktien⸗Geſellſchaft, vorm. 
C. A. Köhlmann u. Co, Frankfurt a. O. von In⸗ 
tereſſe ſein. Das Aktien⸗Kapital von Köhlmann 


beträgt 1800000 Mark. Der Reſervefonds hatte 
1889 die Höhe erreicht von 360 000 Mark. Ein 
Extra⸗Reſervefonds wurde 1890 abgeſchrieben mit 
100 000 Mark. Von 1892 ab wurde mit der Bil⸗ 
dung eines Penſionsfonds begonnen. Der Börſen⸗ 
bericht notirte die Aktien im November 1898 mit 
266 . Die jährlich erfolgten Abſchreibungen, 
Tantiemen und Dividenden ergaben nach den ver⸗ 
öffentlichten Bilanzen folgende Summen: 
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— (Symphonie⸗Konzert.) Auf das morgen, 
Freitag, im Artushof ſtattfindende erſte dies⸗ 
winterliche Konzert der Kapelle des Inf.⸗Regts. 
von der Marwitz weiſen wir nochmals hin. 


Mocker, 7. Dezember. (Frauenverein Mocker.) 
Die Hauptverſammlung iſt nicht am Donnerſtag, 
ſondern am Freitag nachmittags 4 Uhr im 
Wiener Cafe. ü 

Podgorz, 7. Dezember. (Ein Holzverkaufs⸗ 
termin) fand heute vormittags im Ferrari'ſchen 
Gaſthauſe ſtatt. Das ausgebotene Holz war bald 
vergriffen, da ſich zu dieſem Termin zahlreiche 
Händler und Private eingefunden hatten. 


Mannigfaltiges. 


(Max Halbe) der Dichter der „Jugend“ 
2e., ein geborener Weſtpreuße, hat ſich mit 
den Schriftſtellern Ernſt von Wolzogen, M. 
G. Conrad und dem bekannten Führer der 
Sozialdemokraten, G. von Vollmar, zu einem 
„Münchener Volkstheater-Verein“ verbunden 
und wird die Direktion übernehmen. Der 
Volkstheater-Verein wird im ehemaligen „Or— 
pheum“ regelmäßige Theater-Vorſtellungen 
für die Mitglieder geben. 

(Schlechte Zeiten in Wörishofen.) 
In dem berühmten Kneipp'ſchen Dorado 
Wörishofen üben, wie der „Dtſch. Tztg.“ ge: 
ſchrieben wird, die Haus- und Villenbeſitzer 
eine ſolche Preisdrückerei bei Abgabe von 
Wohnungen an Kurgäſte aus, daß z. B. die 
Betten zum Preiſe von — 30 bis 50 Pf. 
vermiethet werden. Eine Verarmung des 
ganzen Kurortes ſteht bevor. 

(Brillantenverſteigerung.) 
wohlthätigen Zwecken wurden dem Wunſche 
der Erblaſſerin gemäß die Brillanten der 
Wittwe des Präſidenten Carnot, deren 
Schätzungswerth 25 000 Franks betrug, dieſer 
Tage in Paris verſteigert und brachten 
120 000 Franks. Der Erſteher gehört der 
Familie Carnot an. 

(Das Grabdenkmal des Columbus) 
wurde am Mittwoch von Havanna aus an 
Bord des Dampfers „San Auguſtin“ nebſt 
allen Steinplatten und Einfriedigungsſtücken 
nach Spanien eingeſchifft. Zur Ueberführung 
des Sarges mit den Gebeinen des Columbus 
wird ein ſpaniſches Kriegsſchiff nach Havanna 
entſendet werden. In welcher Stadt Spaniens 
die künftige Ruheſtätte für die Ueberreſte des 
großen Seefahrers errichtet werden ſoll, iſt 
noch nicht entſchieden. 

(Hübſcher Verdienſt.) Der in Amerika 
ſehr berühmte Jockey Tod Sloan iſt jetzt 
wieder nach ſeiner Heimat zurückgekehrt, 
nachdem er während ſeines dreimonatigen 
Aufenthaltes in England in achtundneunzig 
Ritten dreiundvierzig Siege geritten und un- 


gefähr 100000 Pfund, alſo zwei Millionen | 


Mark verdient hatte. 


Zu 


laſſen. Bekanntlich ſieht man in Rußland aus 
ländiſche jüdiſche Reiſende mit anderen Augen 
an als nichtjüdiſche. „Möchten Sie nicht die 
große Güte haben“, ſagt Frau Salomon Hirſch, 
zzu ſchreiben den Vornamen Sigismund ſtatt 
Salomon.“ „Aber Mammeleben“, fällt die 
Tochter ein, „is ja ganz egal, ob es heißt Sigis⸗ 
mund oder Salomon, — wer den Tate ſieht, 
weiß doch, daß er is a Jüd.“ 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 8. Dezember. Die „Deutſche 
Tagesztg.“ meldet: Der Ausſchuß des Bundes 
der Landwirthe beſchloß eine Statutenände⸗ 
rung, wodurch die beiden Vorſitzenden gleich⸗ 
geſtellt werden. — Dem „Vorwärts“ zufolge 
iſt der ſozialdemokratiſche Abg. Schippel zum 
Schriftführer des Reichstages gewählt worden. 
Die anderen Morgenblätter melden, Schippel 
ſei gegen den Abg. Grafen Kwilecki unter⸗ 
legen. 

Paris, 8. Dezember. Den Morgenblättern 
zufolge werde der Kaſſationshof in ſeiner 
heutigen Sitzung das Geſuch Picquarts für 
zuläſſig erklären und eine eingehende 
Prüfung deſſelben anordnen. Der Prozeß 
Picquart werde dadurch eine Verzögerung 
von 3 Wochen erfahren. 

Peking, 8. Dezember. Der deutſche Ge⸗ 
ſandte richtete an das Tſungli-Yamen die 
Aufforderung, der kürzlich mißhandelte 
deutſche Miſſionar in Schantung ſolle unter 
Theilnahme der chineſiſchen Würdenträger in 
feierlicher Weiſe nach ſeinem Bezirk zurück⸗ 
geleitet und der für den Vorfall verantwort⸗ 
liche Mandarin degradirt werden. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr Wartmann in Thorn 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
18. Dez. LI. Dez. 
Zend. Fondsbörſe: ſchwach. 


Ruſſiſche Banknoten p. Rafla 9216-35 1216-45 
Warſchau 8 Tage. . 21585 215—85 
Oeſterreichiſche Banknoten . 1169 25 16935 
Preu se Konſols 3% . .1 94-80 | 94 90 
Preu N e Konſols 3%, %% . 1101-20 1101—25 
De iſche Konſols 3½ % „101-20 101 20 
eut 5 Reich sanſeihe 3% . 1, 94-20 | M—25 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 10130 |101—30 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. U. 90 75 | 91— 
Weſtpr.Pfandbr.3¼½ % „ „ | 98-90 | 98 80 
Poſener Pfandbriefe 2% . 8— 88 10 
„ 19. +» 25 Fre 
Bolnijche Pfandbriefe 4,%| _— 5 
Türk. 1“ Anleihe C 427-30 27-35 
talieniſche Rente 4% . . | 94-10 | 94— 
Rumän. Rente v. 1894 4% . | 91-80 | 92—10 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 195 40 195-90 
Harpener Bergw.⸗Aktien 17550 1176-60 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien . 12450 124 50 
Weizen: Loko in Newyort Oktb.] 75 ¼ 76 / 
Spiritus: 50er lofo. . . 58-30 58— 
70er [ofo . ar 38 —70 | 38-50 


Bank-Diskont 6 pt, Lombardainsfuß 7 pct. 
Privat⸗Diskont 5%, pCt. Londoner Diskont 4 pCt. 


Königsberg, 8. Dezbr. (Spiritusbericht.) 
Zufuhr 5000 Ltr., Tendenz feſt. Loko 38,40 Mk. 
Gd. 38,50 Mk. bez., Dezbr. 37,80 Mk. Gd Dezbr.⸗ 
März 38,80 Mk. Gd., Frühjahr 40,00 Mk. Gd. 
40,00 Mk. bez. 

Berlin, 8. Dezember. (Spiritusbericht.) 70 er 
Umſatz 60 000 Liter 38,70 Mk., 50 er Umſatz 20 000 
Liter 58,30 Mk. 


Standesamt Mocker. 


Vom 1. bis 8. Dezember, ds. Is. find ge 
meldet: 


a) als geboren: 

1. Former Carl Höhnke, T. 2. unehel. T. 3. 
Schuhmachermeiſter Johann Rux, T. 4. Muſiker 
Carl Senkbeil, T. 5. Böttcher Johann Schmidt- 
Kol. Weißhof, T. 6. Korbmacher Wladislaus 
Ceglowski, T. 7, unehel. T. 8. Eigenthümer 
Sein“ Majewski, T. 9. Stations⸗Aſſiſtent George 

ein, S. { 
b) als geftorben: 

1. Fleiſcher Seelig Joſeph Gabriel, 59 J. 2. 
Martha Borte, 24 J. 3. Johanna Grow⸗Neu⸗ 
Weißhof, 7 M. 4. Kurt Kirſchke, 2 J. 5. 
Agathe Koſiewski geb. Woitaszewski, 42 J. 6. 
Orgeldreher Chriſtoph Bakowski, 66 J. 

o) zum ehelichen Aufgebot: 
Lehrer Otto Saſſe und Beſitzertochter 
Martha Schinauer. 


Todesfall 


0 Prozent 3 
extra Rabatt 


Wirklichen Ausverkauf 
für Weihnachtsgeschenke in Damenkleider- 
stoffen für Winter, Herbst, Frühjahr 
u.Sommer, u, offeriren beispielsweise 
6 Meter n zum Kleid 

1 ur 01.5 fg. 
a > 1 6 Meter soliden Santiagostoff zum Kleid 
reduzirten Preise für Mk. 2.10 Pfg. 
rä 6 Meter soliden Negligé und Velour- 
während der |7 stoff zum Kleid där M. 270 Pig. 
Inventür-Liquidation. | 6 Meter solides Halbtuch zum Kleid 
für Mk. 2.85 Pfg. 
sowie neueste Eingänge der mod. Kleider- und 


Blousenstoffe für den Winter, versenden in 
Muster einzel. Utrn. bei Auftr. von 20 Mk. an franko, 
auf Verlangen Oettinger & Co., Frankfurt a. M., 
franko. Versandthaus. 


Stoff zum ganzen Horrenanzug für Mk. 3.75 


i Cheriotanzug . ‚8 
Modebilder gratis. | * mit 10 Prozent extra Rabatt. 


Z2ͤ——ů— =: —— an  nnnnn 


Der Stolz der Hausfrau ift eine blendend 


im Poſenſchen auf dem Diſtriktsamt, um wieder beſte bewährt. Achten Sie bitte genau auf die Schutz⸗ 
eine Legitimation für den Ehemann ausſtellen zu marke „Schwan“. Meverall erhältlich. 


Bekanntmachung. 


Der Gasmeſſer Nr. 127 880 wird] 
vermißt. Es wird gebeten anzuzeigen, 25 


wo ſich derſelbe befindet. 
Der Magiſtrat. 


Nalton-Weine, 
Portwein, Sherry u. Tokayer 


½ Fl. 2, ½ St 1 Mt. 
Oswald Gehrke, 


Thorn, Culmerſtraße. 
Trauben-Roſinen, 
Almeria-Weintrauben, 
Schaalmandeln, 
größte Vanola-Roſinen, 
Apfelſinen, 
Zitronen, 
Sultaninen, 
Smyrna-Feigen, 
Sutcade, 
feinſte bosniſche und 
Katharinen-Pflaumen, 
Prünellen, 
Aprikoſen, 


beehre ich mich ganz ergebenſt anäuzeigen und geſtatte mir zugleich 
N 7 
 Thee- u. Randmarzipan, 
Ro) 


mit reichem Dekors, nach Königsberger und Lübecker Art, 


CCC 


eee eee 
Die Eröffnung der 


Weilnachis-Ausstellune 


in meinem 


Hauptgeschäft Brückenstr, 34 


2. Erſte Symphonie (B-dur) . 
4. Ouverture „Rüy Blas“ 


Abonnements auf zwei Concerte 2 Mk. 


sonie Makronen, Marzipan⸗Sätze 
Marzipan⸗Spielzeug u. Früchte, 
1 Baumsachen “SEE: 


einfachen und feinſten Genre's 
in Schaum, Fondant, Liqueur u. Chokolade, 


Thorner 


Thee's von B. Messmer in Frankfurt a. M. 


in ruſſiſchen und engliſchen Miſchungen, 


Pfefferkuchen, Kakes u. Waffelgebäl, © 


Artushof. 


Freitag den 9. Dezember 1898: 


I. Synphonie-Concert 


1. Geburtstagsmarſc h 
3. Norwegiſche Tänze Nr. 2 u. 3 
Aufang 8 Uhr. 


5 

8 i aa 

5 Eintrittspreis für nummerirte Plätze a 1,25 Mk., Stehplätze à 75 Pf. 
= 
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ſcheinen, werden gebeten, ſich die Generalprobe Freitag 9½ Uhr vor: 
mittaas im großen Saale des Artushofs anzuhören. 


ARathskeleer. 


Empfehle täglich: 


lebende Summern, Scezungen U. 
Große auserwählte Speiſenkarte 


ſowie ſind willkommen. 


ſtattgehabte Bazar hat unſerer Kaffe 
eine Einnahme von über 2000 Mar 
zugeführt. Alle Denen, welche 1 
freundlicher Weiſe dazu beigetragen 
haben, dieſen reichen Erfolg zu 1 
zielen, insbeſondere noch der Kape 5 
des Infanterie⸗Regiments von de 
Marwitz (8 Pommerſchen) Nr. 


| Der zu Gunſten unſerer Anftalt 


4 4 > ind⸗ 
von der Kapelle des Infanterie-Regiments v. d. Marwitz (8. Bomm.) Nr. 61 ſagen wir hiermit unſern . 
unter Leitung des Stabshoboiſten Herrn Stork. 
Programm. 


lichſten Dank. 
Diakoniſſen⸗Krankenhaus Chorn. 
er RAT. Taubert. N 
Rob Schumann. Der L 
. .. Edvard Grieg. NE 

Ei inet ae Mendelsſohn. 


7 


Krieger 


Verein. 


werden an der Kaſſe entgegengenommen. ZEN 
Diejenigen Abonnenten, welche verhindert fein ſollten im Konzert zu er- Sonnabend den 10. d. Mts. 


abends 8 Uhr 


Generaluerſammlung 


bei Nicolai. 
1. Innere Vereinsangelegenheit, 
2. Vorſtandswahl. 
Der Boritand. 


Haudwerker⸗Verein. 


Chokoladen u. Konfitüren & Ausgeſuchte Pa. holländ. Anjtern, donnerſagg den h ezembes 
in den verſchiedenſten Preislagen, Of ferner J im kleinen Saale des Zchützenhauſes 

Petersburger Marmeladen-Konfekt u. Moskauer gt &g beſten ruſſiſchen Cauiar (Beluga), 2 Vortrag 
in Originalpackung, 8 des Herrn Stadtrath Kelch: 


zueberblick über die jnziale 
Verſicherungse Gejeggebuug 
Damen und eingeführte Gäſte 


Der Vorſtand. 


kaliforn. Birnen, 
ff. franz. Birnen 


© 


5 


Snallbonbons mit ſcherzhaften Einlagen, 


Bonbonnieèren, Thier- und Scherz-Attrapen 


. 


anerkannt beſte Weine 


aus der Großhandlung Joh. Mich. Achwartz hierſelbſt. 


Schützenhaus. 


ro“ J. . Adolph. 


Tafel⸗Aepfel 


a Zentner 12 Mk. 
verkäuflich. 


* 
Offerten unter Nr. 22 an die] 2 


SSC ˙ w midenrake 1a 2 Zrenben, 


Expedition dieſer Zeitung. 


Grosse Neunaugen 


in !/, Schock-Dosen Mk. 4,50 p. Dose 
bei 5 Dosen Abnahme Mk. 4,40 p. Dose 


n 5 30 „ 


ana A. Kirmes. 
la holländ. Austern 


empfiehlt 
A. Mazurkiewiez. 


Honigkuchen 


von 
Hildebrand -Berlin 


und 
Haeberlein-Nürnberg 
empfiehlt 


J. 6. Adolph. 


Hlauenöl, 


präparirt für Nähmaſchinen und Fahr⸗ 
räder von 


H. Möbius & Sohn, 
Knochenölfabrik, 
Hannover. 


Zu haben bei den Herren 
0. Klammer und 
S. Landsberger. 


Glacee⸗Handſchuhe 


in feinem haltbaren Leder empfiehlt 
Handſchuhfabrikant C. Rausch, 
Schulſtr. 19, Culmerſtr. 7. 


Kiefern Kloben J. u. 2. Kl, 
beſte ſchleſiſche Kohlen, 
zerkleinertes Klobenholz 


liefert frei Haus S. Blum, 
Culmerſtraße 7. 


ET —————— 
Feinſte Kanariensäuger 


mit prachtv. Hohl- und Klingelrollen,] * 


Knorren, Pfeifen u. Hohlflöten empf. 
J. Autenrieb, Coppernikusſtr. 295 


1 Hausgrundſſück 
in der Stadt Thorn mit 8 ¼ Proz. 
verzinslich iſt bei 7—8000 Mark An- 


zahlung zu verkaufen. Näheres in 
der Expedition dieſer Zeitung. 


in kleines Wohnhaus 


nebſt Garten iſt zu verkaufen 
Kl.⸗Mocker, Mittelſtraße 5. 


bis at 


werden auf ein ſtädt. Grundſtück zur 
ſicheren Stelle geſucht. Zu erfragen 
in der Exped. dieſer Ztg. 
ie offizielle 
Geminnliſte 
der Wohlfahrts-Lotterie iſt ein⸗ 
getroffen und liegt zur Einſicht aus in 
der Expedilion der „Thorner Preſſe“. 


Ö 
® 
8 
® 
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in reichſter Auswahl a 


geneigter Beachtung beſteus zu empfehlen. 


Julius Buchmann, 


Dampf-Chokoladen- und Marzipan- Fabrik. 


N. J. Stets gut 


Familienwäſche 


5 wird zum waſchen angenommen und 


Engroslager: Berlin, NW. 5. Schiffbauerdamm 16. 
Für den 


Weihnachts⸗Bedar 


empfehle ich zu ganz außergewöhnlich billigen Preiſen: 


Kleiderstoffe in Wolle und Seide, 


Blousen u. Blousenhemden, Gardinen, Teppiche, Läufer, leinene Tisch- 
und Kaffeedecken, Servietten, Handtücher, Schürzen 


- in nur guten Qualitäten. 
Die noch vorhandenen großen Vorräthe in 


Damen-Konfektion 


wie „yadets, Pelerinen, wattirte und mit Pelz gefütterte Radmäntel 


werden der vorgerückten Saiſon wegen zu jedem nur annehmbaren Preiſe abgegeben. 


Einen Poſten ſeidener Unterröcke RE 


mit Flanell gefüttert, früherer Preis 13 Mk. jetzt für 9 Mk. 


Gustav Elias. 


geile Schnitzel 


hat preiswerth abzugeben 


„Triumph“, 


feinſte Süſzrahm- Margarine, Zuckerfabrit Neu⸗Schönſee 
im Geſchmack, Aroma u. Nährwerth gleich guter Butter 


Poſtſtotion Schönſee Wenpr. 2. 


empfiehlt täglich er. 8 Mal friſchen Anſtich, 4 Laſtwagen 


pro Pfd. 60 Pfg., bei größerer Abnahme Preisermäßigung, zu verkaufen Culmer Wera: Nr. 38. 


Leere, gute, füllbare 


Carl Sakriss, Schuhmacherſtraße 20. 


— 
Atteſt, betreffend Unterſuchung meiner oben empfohlenen Margarine, Theertonne n 


Diſſen: 
enthielt nach der chemiſchen Unterſuchung: Fett 89.774%,ͤ Waſſer 7.410% 
Kochſalz und Käſeſtoff 2, 816%. Die Butter war im übrigen frei von 
allen ungehörigen Beimiſchungen, Kon 

einem ſehr hohen Fettgehalt, höher als ihn Naturbutter aufzuweiſen hat, 
beſaß die Butter die erforderliche Konſiſtenz und verband mit angenehmem, 2 Wohnungen von 5—6 bezw. 7—8 
feinem Geruch einen vorzüglichen reinen Geſchmack. Mit Rückſicht hierauf | Zimmern in der 2. Etage mit Bade⸗ 
und mit Rückſicht auf ihre große Haltbarkeit kann die obige „Triumph- ſtube und reichl. Zubehör ſofort zu 
Margarine“ als ein ausgezeichnetes Fabrikat den Hausfrauen beſtens 
empfohlen werden. 


bezeichnet „Triumph“ aus der Fabrik von Fritz Homann, kaufen 


Gebr. Pichert, 


Geſellſchaft m. beſchr. Haftung. 


Vrombergerſtraße J. 


„Die mir unter obiger Bezeichnung gütigſt überſandte Margarine 
ſervirungsmitteln und dergleichen. Bei 
gez. Dr. Kaysser, Gerichts⸗Chemiker.“ 


Garten. Fuchs. 


Carl Meyling. 


stehen in DGt all- Geschäften Käufern von 


Blooker'Ss. nonäna. CAcao 


bei Entnahme von 2 Pfund zur Verfügung. 


verm. Dazu Pferdeſtall, Burjchengel., | Coppernikusſtr. 7 zu vermiethen. Zu 
P. 


＋ ein itäten- 
Vorſtellungen. 


Serpentin-Tanz. 


Gaſthaus „Grüner Jäger, 
Mocker. 
. Saal renovirt.) wg 
Sonntag den 11. Dezember: 


Tunzkränzchen, 
wozu ergebenſt einladet 
Vollerthun- 
Militär ohne Charge zum 
Tan; keinen Zutritt 


Faſtpaus zu Bulmer Vorſtadt 
Nr. 53. 


am Sounabend den 10. 


A abend r ſtattfindende 
Kalender 1899 f Wurstessen 


gepflegte Biere. 


Mit Hochachtung 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung kann ſofort 
eintreten bei 


M. Kalkstein v, Oslowski. 


in allen Ausgaben bei geftatte ich mir ergebenſt einzuladen. 
. Schwartz. Johanna Robotka. 


= MT 


Als passendes Geschenk empfiehlt 


Visitenkarten 233 


in verschiedenster Form und 
sauberer Ausführung 


C. Dombrowski, Buchdruckerei, 


Katharinenstr. 1. 


— — — 1 
1 e 1 e ee ele eee ieee 


| [el 
kann Ein Lehrling Schießplatz Thorn. 


A. Wohlfeil, Bädermeifter. | Sonntag den 11. Dezember er. 


g : von 6 Uhr abends ab 
Zwei Lehrlinge, 


Großes 
die Luſt zur Klempnerei haben, gegen 


== Wurstessen, 
Entſchädigung verlangt 


wozu ergebenſt einladet Rosenau. 
4. Wee 5 1 hie M Zimmer mit u. ohne Pen ſion 
2 > zu vermiethen Araberſtraße 16. 


Einen kräftigen Laufburſchen — Teslicher Kalender 


ſucht Gaſthaus zur Neustadt. = . 
3 N 2 8 8 
1 gebildetes junges Mädchen, % , 8: 
das ſich in geſellſchaftlichem Umgang S 2 8 35 3 3 
vervollkommnen und feine Küche er⸗ 8 SA 
lernen möchte, ſucht vom 1. Januar| _ 1 1 11 
Stellung in einer Stadt, Thorn be-] Dezembr.— — — — — = 
vorzugt, bei liebevoller Familie oder 11/12 13 14 15 16 1 
alleinſtehender Dame als Geſellſchafterin 18 19 20 21 22 23 — 
und Reiſebegleiterin. Geh. nicht beanſp. 25 26 27 28 29 30 97 
Off. erb. poſtlagernd H. Gruezue, Wpr.] Januar. 1| 2.3.45 8 14 
aubere, ehrliche Auſwartefran 18 1 18 3 a 
kann ſich meld. Gerechteſtr. 27, I. 22 28 24 25 26 27 28 
N 20 30 81 — — 
I Pferdeſtall u. Wagenremiſe] Jeb r —— 1 2 34 
5 


6 7 8 9 1011 
13 14 15 16 1718 


erfragen daſelbſt bei Clara Leetz. 12 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Hierzu Beilage. 


re 


Beilage zu Nr. 288 der „Thorner Preſſe 


Freitag den 9. Dezember 1898. 


wollten den Zug zum Stehen bringen, darob ent⸗ 
wickelte ſich eine regelrechte Schlägerei, wobei 
auch Unbetheiligte manche Hiebe erhielten. 
Mewe, 6. Dezember. (Die hieſige Zucker⸗ 
fabrik) hat am Sonnabend ihre diesjährige 


Deutſcher Reichstag. 


2, Sitzung am 7. Dezember 1898. 2 Uhr. 

Alterspräſident Lingens eröffnet die Sitzung 
um 2 Uhr. l 

Auf der Tagesordnung ſteht die Wahl des 

räſidiums. Bei der Wahl des erſten 

räſidenten werden 340 Zettel abgegeben, 
devon lauten 279 auf den Namen des Grafen 
Ball eſtrem, 6 auf von Hertling, 53 ſind unbe⸗ 
rieben und einige zerſplittert. , { 
„Abg. Graf Balleſtrem (3tr.) ſpricht ſeinen 
tiefgefühlten Dank für die auf ihn gefallene Wahl 
aus und fährt fort: Ich weiß dieſe hohe Ehre 
ah zu ſchätzen. Ich weiß auch, daß damit eine 
chwere Verantwortlichkeit verknüpft und daß 
ernſte Pflichten damit verbunden ſind. Mein 
guter Wille ſoll ſtets vorhanden ſein, dieſe Ver⸗ 
antwortung zu tragen und dieſe Pflichten zu er⸗ 
füllen. Ob aber mein Können dieſem guten 
illen immer gleichmäßig wird folgen können, 
arüber hege ich bange Zweifel, und darüber wird 
erſt die Zukunft entſcheiden. Das Beiſpiel der 
ausgezeichneten Männer, die vor mir auf dieſem 
erhabenen Sitze Platz genommen, ſoll mir voran⸗ 
leuchten und wird mich hoffentlich vor Irrthümern 
ewahren. Nach dieſem Beiſpiel werde ich be⸗ 
ebt jein, die Würde des Reichstages unter allen 
mſtänden und nach allen Richtungen hin zu be⸗ 
wahren. (Lebh. Brapo). Ich werde mich beſtrehen, 
die Arbeiten des Reichstages in poſitivem Schaffen 
zu fördern, und ich werde endlich mich beſtreben, 
unbedingte Unparteilichkeit walten zu laſſen. iſt 
enn ich aber dieſe eben ſkizzirten Pflichten er⸗ worden. 
len ſoll, bedarf ich dazu der allſeitigen Unter⸗ 
tzung, um die ich recht herzlich bitte. Unter dieſen 
orausſetzungen nehme ich die Wahl an. Und nun⸗ 
mehr, meine Herren, unter Gottes gnädigem Bei⸗ 
and trete ich mein Amt an. (Lebh. Beifall.) 
Der Präſident ſpricht ſodann dem Alterspräſiden⸗ 
en für deſſen Mühewaltung den Dank des 
Hauſes (welches ſich zum Zeichen deſſen von den 
Plätzen erhebt) aus und ſchreitet zur Vornahme 
er Wahl des erſten Vizepräſidenten. 

Es werden abgegeben 338 Stimmzettel; davon 
find 49 unbeſchrieben; 226 lauten auf v. Frege, 
60 auf Singer, 3 zerſplittert. N 

Abg. v. Frege erklärt, die Wahl mit Dank 
anzunehmen. « 5 

Bei der Wahl des zweiten Vizepräſidenten 
werden abgegeben 342 Stimmzettel; davon ſind 3 
Elben 9 unheſchrieben. Es erhielten Schmidt⸗ 
Elberfeld 158 Stimmen, Baſſermann 119, Singer 
51, Kramer und Ahlwardt je 1 Stimme. (Heiter- 
keit.) Bei der Stichwahl, die ſatzungsgemäß 
zwiſchen den Kandidaten mit den 5 höchſten 

Stimmzahlen, in dieſem Falle alſo zwiſchen ſämmt⸗ 

lichen Vorgengunten ſtattzufinden hat, entfallen: 

auf Schmidt⸗Elberfeld 195 Stimmen, auf Baſſer⸗ 

Stiun 123, auf Singer 4, Kramer 3, Ahlwardt 1 
imme. 

Abg. Schmid t⸗Elberfeld nimmt die Wahl an. 

Es folgt die Wahl der acht Schriftführer durch 
Stimmzettel in einem einzigen Wahlgange. Nach 
erfolgter Abgabe der Stimmzettel ſtimmt das 
Haus dem Vorſchlage des Präſidenten zu, die Er⸗ 
—— des Wahlergebniſſes nicht ſofort vorzu⸗ 

ehmen. = 

Präſ. Graf Balleſtrem gedenkt dann der jeit 
e letzten Seſſion verſtorbenen Mitglieder des 


beſtehend aus den Herren Dreyer, Laengner und 

Ennulat gewählt. Der vom Gemeindevorſtande = Mannigfaltiges. Be 
beantragten gerichtlichen Klage gegen den (Schweres Unglück.) Die „Kölniſche 
ar r kbar — 7 meh jest | Volksztg.“ meldet: Auf den Thonwerken in 
in Gollu ohnhaft — wegen Erſtattung von Arloff bei Kirſpenich (Regierungsbezirk Köln 
Koſten im Betrage von 49,30 Mk. in den Prozeß⸗ nt 1 elke ein, wohne 1 


ſachen Jacobſohn wider Mocker und Mocker i 5 
wider Fuchs wird zugeſtimmt. Es handelt ſich Arbeiter verſchüttet wurden. Alle ſechs 
um die Auflaſſung eines Stück Landes, das die] wurden als Leichen herausgeholt. 
Gemeinde ſeiner Zeit von Fuchs erworben, aber (Feuersbrunſt.) Aus Marburg, 7. De⸗ 
nicht rechtzeitig Auflaſſung dafür erhalten hatte. zember, wird der „Voſſ. Ztg.“ berichtet: In 
Zur Errichtung einer Einzäunung vermittels X S 175 DB N 
Drahtes um den Waldtheil rechte der Chaufjee | dem nahen Schweinsberg wüthet ſeit geſtern 
Thorn⸗Liſſomitz zwiſchen den Grundſtücken der] Abend eine Feuersbrunſt, die den halben Ort 
iu Hoch enge 1 8 777 1 8 bereits eingeäſchert hat; 40 Mann der in 
i tbetrage 7 ark bewilligt mit der 0 Fön . 
Maßgabe, daß die Herſtellung des Zaunes an u a ea Jäger wurden zur 
den Mindeſtfordernden vergehen werden ſoll. In Hilfeleiſtung erbeten. FR a 
einer ſpäteren Sitzung wird über die Anpflanzung (Eine Reiſe nach Amerika in vier 
Tagen) hofft Gra eppelin mit ſeinem 
) hofft Graf Zeppeli it ſei 


von Bäumen, Herſtellung von Wegen ꝛc. in dem 
neuen Luftfahrzeuge bewerkſtelligen zu können. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 8. Dezember 1898. 
— [Perſonalien.) Dem Kreisſchulinſpektor 
Schulrath Nitſch zu Zoppot, bisher in Berent, iſt 
der königliche Kronenorden 3. Klaſſe, dem Haupt⸗ 
lehrer a. D. Matern zu Elbing der königliche 
Kronenorden 4. Klaſſe und dem bisherigen 
Musketier vom Infanterie⸗Regiment v. Grol⸗ 
man (1. Poſenſches) Nr. 18, jetzigen Arbeiter 
Baranowski zu Schidlitz im Landkreiſe Danzig 
die Rettungs⸗ Medaille am Bande verliehen 


Wäldchen berathen und Beſchluß gefaßt werden. 
Zu einer Beſchlußfaſſung über die Bewilligung 
der Koſten für Inſtallation der elektriſchen Ans 
lage zur Beleuchtung im Gemeindehauſe und im 
Krankenhauſe fehlten die genauen Unterlagen. 
Es wurde feſtgeſetzt, daß in den oberen Räumen 
des Gemeindehauſes 11, in den unteren 14 
elektriſche Lampen inſtallirt werden; das Kranken⸗ 
haus ſoll 12 elektriſche Lampen erhalten. Auf 
Antrag des Herrn Dreyer wird eine Kommiſſion, 
beſtehend aus den Herren Hellmich, Raapke und 
i[ Steinkamp gewählt; dieſelbe ſoll die nöthigen 
Beleuchtungskörper auswählen und darnach eine 
neue Vorlage bezüglich der Geſammtkoſten ge⸗ 
macht werden. Zu dem Punkte: Beſchlußfaſſung 
darüber, ob und bezw. inwieweit automatiſche 
Muſikinſtrumente zur Luſtbarkeitsſteuer herange⸗ 
Rs: werden jollen, beantragt Herr Dreyer Ab. 
etzung von der Tagesordnung, da eine nennens⸗ 
werthe Einnahme aus einer ſolchen Steuer nicht 
u erwarten ſtehe. Demgemäß wird beſchloſſen. 
ugeſtimmt wird dem Erlaß einer Polizeiver⸗ 
ordnung, wonach Kaufleute und Händler, welch: 
Schweinefleiſch oder daraus bereitete Fleiſch 
waaren feilhalten, dieſe Gegenſtände erſt dann 
zum Verkaufe auslegen, feilhalten und verkaufen 
dürfen, wenn ſie der Ortspolizeibehörde einen 
amtlichen Nachweis darüber geführt haben, daß 
dieſe Gegenſtände auf Trichinen und Finnen vor⸗ 
ſchriftsmäßig unterſucht und davon frei befunden 
worden ſind. Der hieſige Schützenverein hat vor 
20 Jahren von der Gemeinde ein Stück 
Land zum Schießſtande für den jährlichen Pacht⸗ 
zins von 6 Mark gepachtet und ſich um An⸗ 
pflanzungen auf dieſem Ackerſtücke verdient ge⸗ 
macht. Der Vorſitzende des Vereins beantragt 
Weiterverpachtung des Landſtreifens auf weitere 
20 Jahre für den Pachtzins in bisheriger Höhe 
Dem Antrage wird nach lebhafter Dehatte ſtatt⸗ 
gegeben. Schließlich wird der Kaufmann und 
Reſtaurateur Müller zum Armenvorſteher für 
den 7. Bezirk gewählt. Gegen 7 Uhr hatten die 
Berathungen ihr Ende erreicht. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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— (Als Gemeindevorſteher) der 
durch allerhöchſte Kabinetsordre unter dem alten 
Namen aus der Ackerszeit „Hermannsdorf“ ver 
einigten Ortſchaften Alt⸗ und Neu⸗Skompe bei 
Culmjee iſt Herr Beſitzer Müller beſtätigt 
worden. Derſelbe wurde geſtern im Auftrage 
des Herrn Landraths durch den Kreisausſchuß⸗ 
Sekretär Herrn Jaeger in ſein Amt eingeführt. 
Herr Müller hat auch die Steuererhebergeſchäfte 
übernommen. 8. 

— (Miniſterial⸗Verfüg unggegen 
anſtößige Anſichtspoſt karten.) Der 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat die könig⸗ 
lichen Eiſenbahn⸗ Direktionen angewieſen, ihr 
Augenwerk auch auf die von den Bahnhofs⸗Buch⸗ 
handlungen zum Verkauf geſtellten Anſichtspoſt⸗ 
karten zu lenken und für die Zurückziehung von 
Karten mit anſtößigen Darſtellungen Sorge zu 
tragen. 

25 (Thierbeför derung auf der 
Eiſenbahn,) In Bezug auf die Thierbeförde⸗ 
rung auf der Eiſenbahn iſt das Reichseiſenbahn⸗ 
amt von Seiten der preußiſchen Landwirthſchafts⸗ 
kammern erſucht worden, zu veranlaſſen, daß die 
Abſätze 1 und 2 des 8 47 der Verkehrsordnung 
durch folgende Beſtimmungen erſetzt werden: „Die 
Auslieferung von Thierſendungen auf der 
Empfangsſtation kann zwei Stunden nach An⸗ 
kunft des Zuges, zu welchem die Aufgabe ſtatt⸗ 
gefunden hat, gefordert werden. Muß unter⸗ 
wegs Zugwechfel ſtattfinden, ſo iſt die jedes⸗ 
malige Weiterbeförderung ſpäteſtenz mit dem 
nächſtfolgenden Zuge zu bewirken.“ Die 
Fahrpläne aller für den Thiertransport freige⸗ 
gebenen Züge ſind dem Publikum zugänglich zu 
ber machen; auch ſind die Fahrpläne ſolcher 

auſes: v. Cung Bieſantz, v. d. Decken und v.] Perſonen⸗, gemiſchten, Eilgüter⸗, Ferngüter⸗ und 

u und fährt dann fort: Noch eines großen] Durchgangsgüterzüge in Kursbüchern zuſammen⸗ 

erluſtes muß ich gedenken, den der deutſche Reichs- zustellen. Die Fahrpläne und Kursbücher müſſen 
tag erlitten hat. Der erſte Kanzler des Reiches, käuflich zu haben ſein. 

rſt Bismarck, der geniale Staatsmann, iſt ab] — (Handwerkerverein) In der heutigen 
erufen worden zu einer Zeit, da kein Reichstag] Sitzung des Handwerkervereins wird Herr Stadt⸗ 
erſammelt war. In ſehr dankenswerther Weiſe] rath Kelch einen Vortrag halten und in dem⸗ 
dat zwar Abg. Spahn dieſem Mangel absuhelfen ſelben einen Ueberblick über die ſoziale Verſiche⸗ 

ucht. Dieter Umſtand kann aber den deutſchen rungsgeſetzgebung geben. Die Sitzung findet im 

eichstag nicht von der Pflicht 1 ſeinemſ kleinen Saale des Schützenhauſes ſtatt und be⸗ 
den und jeiner Trauer über den Verluſt des ginnt um 9 Uhr. N h 

ußen — GGeſtorben) iſt die Bezirksheebamme 
Wit dazu noch einen beſonderen Anlaß, denn daß Schramowski zu Siemon vor einigen Tagen bei 
Mir hier als Vertreter des Volkes tagen, haben ihrer eigenen Entbindung — Geburt des zehnten 
d r in erſter Linie dem perewigten Kanzler zu Kindes, — da es ihrem Ehemanne, welcher 

ken. Seinem Einfluß iſt das beſtehende Wahl- | Schuhmacher iſt und in ſehr ärmlichen Verhält⸗ 
geſetz zu verdanken. Fürſt Bismarck war ein niſſen lebt, nicht gelang, in der Nacht ein Fuhrwerk 

zoßer, ein gewaltiger Staatsmann., der ſich die zur Abholung des Arztes aus Unislaw zu beſchaffen. 

ſten Ziele zur Einigung und zum Wohle des Sein Anſuchen um ein Fuhrwerk ſoll von 
ſolterlandes ge hatte. Daß er dieſe Ziele ver: | mehreren Fuhrwerksbeſitzern abgelehnt worden 
mid bat, nicht ohne große und ſcharfe Konflikte ein. Eine derartige unglaubliche Herzloſigkeit 
— Parteien im Lande und hier in dieſem Hauſe, verdiente wohl von der königlichen Staatsan⸗ 
dean wollte das leugnen? Aber wer wollte ſich] waltſchaft gerügt zu werden. Die Kinder haben 

halb dem entziehen, dem großen Verſtorbenen] die Mutter verloren, und die Familie wird wo⸗ S 

beerliche Ehrung zu erweiſen (Bravo), Sein An⸗ möglich noch der Ortsarmenpflege anheim 
unten ſteht vor uns als das eines großen Staats⸗ fallen. 
d annes, eines hervorragenden Mitbegründers des — (Vieh- und Pferdemarkt.) Auf dem 
l heutigen Vieh⸗ und Pferdemarkte waren aufge⸗ 
trieben 109 Pferde, 85 Rinder und 415 Schweine, 
darunter 396 Ferkel. Schweine wurden bezahlt: 
Fette Wagre mit 38 bis 40 Mk. und magere 
Waare mit 37 Mk. pro 50 Kilogramm Lebend⸗ 
gewicht. 
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Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne 


gezahlt worden: 


168 / 
160 
169 


162166 139—144 
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m. 755 gr. p. l. 712 gr. p. l. 573 gr. p.. 450 gr. p. I. 


Getreidepreis 
Zentralſtelle der 
a 


notoraglı 
zarnikau 


8 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten; 
Börſe 


von Mittwoch den 7. Dezember 1898. 
ür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 

Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 

vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 747—804 Gr. 162—167 
Mark, inländ. bunt 740—774 Gr. 156 bis 161 
e roth 724 bis 761 Gr. 153 bis 159 

ark. 

Rog gen per a Rear, per 714 
r. Normalgewicht inländi robkörni 
„018.703 Or, 145 Mr. N 
erſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 627—668 Gr. 126—138 Mk., tranfito 

4 been en Gr. 2—9 Mk. 

rbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſit 

5 11 1 Mk. u RD 
ohnen per Tonne von 1000 Kilogr. tran 

Pferde- 112. Mk. ei 


Hafer per Tonne von 1000 Silver. änd. 
126—128 Mk Kilogr. inländ 
Ma 10 de Tonne von 1000 Kilogramm tranfito 


Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 385-420 ME, 
Roggen⸗ 4,30 Mark. N 2 


wi 
fallender Programmpunkte abgeſehen und wurden 


Rohzucker per 50 Kilogramm. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88° Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 9,90 Mk. inkl Sack Gd. 

Rendement 75° Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 8,00 Mk. inkl. Sack. bez. 


Hamburg, 7. Dezember. Rüböl ruhig, loko 
49. — Petroleum ruhig, Standard white loko 6,75. 
Wetter: Trübe. 


Kirchliche Nachrichten. 
Freitag den 9. Dezember 1898. 


Evangeliſch - lutheriſche Kirche. Abends 6¼ Uhr 
Abendſtunde: Superintendent Rehm. 

Evangeliſche Schule zu Koſtbar. Abends 7 Uhr 
Advents⸗Gottesdienſt: Pfarrer Endemann. 


en Reiches, als eines Vorbereiters und 
leichugzers unſterblicher Siege unſeres unver⸗ 
ichlichen Heeres, und als eines Erhalters des 
ein deus durch Jahrzehnte hindurch. So ſteht 
jene Bild vor uns, und man könnte unter daſſelbe 
tant; alte Inſchrift ſetzen: Quis tot sustinuit, quis 
zu Etlegotia solus. Sie haben ſich alle erhoben 
Ken 18 fan) Andenkens. Ich konſtatire dies. 
6 Beifall. 
die ei der Präſident vorſtehende Ausführungen, 
demokrderlas, begann, entfernten ſich die Sozial⸗ 


1 Mocker, 8. Dezember. (Sitzung der Gemeinde⸗ 
vertretung.) Geſtern 4 Uhr nachmittags waren 
die Gemeindeverordneten im Gemeindehauſe zu 
N einer Sitzung zuſammengetreten, in welcher 19 

aten aus dem Saale. N Gemeindeverordnete anweſend waren. Vor Ein⸗ 


r Präs. beraumt ſodann die nächſte Sitzung i edachte der Gemeindevor⸗ 
ana Re Ee eee uber bie Zootoruhunng meindevor 
Suhr! 


eher des verſtorbenen Gemeindeverordneten 

— Herrn Pyttlick und bat die Anweſenden, ſich zu 
Provinzialnachrichten. 

. Graudenz, 7. Dezember. (Verſchiedenes.) 


deſſen Andenken von den Sitzen zu erheben. Der 
Naa Hof“ fand heute Abend eine von der 


nreiſtunigen Volkspartei einberufene Verſamm⸗ 
8 opt „rat, in der Reichstagsabgeordneter Rektor 
Heute Abr Berlin einen Vortrag hielt. 
Schadenſcund fand in Roßgarten ein großes 

W a e 9 warde 

Die hieſige Feuerwehr wurde 
telephoniſch berausgerufen. Ein Löſchzug rückte 
elle mehr als bold wieder zurück, da die Brand⸗ 
N eee un fr 85 31 5 
Miſchre ſturzte dene er Strecke Gottersfeld⸗ 


9. Dezbr. Sonn.⸗Aufgang 8.7 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 3.1 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 3.50 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 12.56 Uhr. 


— ———— v — 


Gerade zur rechten Zeit verſendet die bekannte und 
renommirte Juwellerfirma Ernſt Vogdt in Breslau, 
Ohlauerſtraße 85, die neueſte Auflage ihres elegan 
ausgeſtatteten und reich illuſtrirten, mit ca. 5000 Ab- 
bildungen und Nummern verſehenen Kataloges. Bei der 
Auswahl von Weihnachtseinkäufen, wie auch von Hoch⸗ 
zeits⸗, Geburtstags⸗ und Pathengeſchenken ꝛc. dürfte ſich 
dieſer Katalog als ein ſchätzenswerther Führer für 
jedermann erweiſen. An der Hand des ſorgfältig ausge⸗ 
arbeiteten und überſichtlich eingetheilten Kataloges iſt es 
dem Leſer ermöglicht, eine intereſſante Wanderung durch 
die verſchiedenen Abtheilungen des umfangreichen Ver⸗ 
ſandthauſes anzutreten, einen Ueberblick über das reich⸗ 
haltige Lager in Uhren, Gold⸗ und Silberwaaren, Kunſt⸗ 
und Luxusgegenſtänden, Lederwaaren 2c. zu gewinnen 
und ſich ſomit die Auswahl des Weihnachtsbedarfs 
weſentlich zu erleichtern. Die Firma Ernſt Vogdt in 
Breslau verſendet auf Verlangen Exemplare des Kata⸗ 
loges nach allen Orten gratis und franko. Das Renommee 
des Geſchäftes bürgt für prompte, ſolide und preiswerthe 
ein. 8 Ausführung der Aufträge. 


uhörer braufend einſtimmten, be⸗ 
endeten den zweiten Theil. In Erledigung des 
dritten Programmtheiles führte Herr Lehrer Rutz 
bei ſeines Lämpchens mattem Schein im finſteren 
Saal Bilder jeiner Laterna, magica vor, deren 
einige nach vorheriger Vereinbarung mit paſſenden 
Violinſolos von Lehrer Herrn Steinecker bedacht 
waren. So gelangten mit entſprechender Bilder⸗ 
erſcheinung theilweiſe und ganz zum Vortrage: 
Das Leben ein Tanz (Walzer), Türkiſcher Marie, 
Der große Zapfenſtreich, die Schönbrunner (Walzer), 
Im Kryſtallpalaſt (Mazurka), Schlittſchuhläufer 
und patriotiſche Lieder mit Geſang unisono, 
welcher den Schluß des Familienabends bildete. 
Hoffentlich gelingt es, für künftige derartige Ver⸗ 
. a N aus S anſtaltungen mehr muſikaliſche Kräfte zu gewinnen 
mitteln erklärt. Aus dem Vorjahre iſt ein Be⸗ und dürften überhaupt Perſonen, die ſich zur Mit⸗ 
ſtand von 8243 Mark übernommen worden.] wirkung an denſelben eignen, ſehr willkommen 
Zur Prüfung der Rechnung wird eine Kommiſſion, f. 5 


Mehr 6670 Mark, eine Erſcheinung, die ſich 
durch außerordentliche Zuwendungen aus Staats⸗ 


Vorläufige Anzeige! Montag den 5. Dezember cr. Vorläufige Anzeige 


begann der 


Weihnachts-Ausverkau 


zu noch nie dagewesenen Preisen. 


Hermann Friedländer, Thorn, Breiteſtraße 7% 


Tinolenm und Gummitiihderfen won u D. Braunstein. 
Warren Acetylen-Beleuchtung 


Die Aufnahme der Waſſer⸗ 
meſſerſtände für das Vierteljahr 
„Hera“, 
Internationale Geſellſchaft Berlin, 


Oktober / Dezember beginnt am 
auf der Fachausſtellung 1898 zu Berlin einzige für Deutſchland 


12. d. Mts. und werden die 
Herren Hausbeſitzer erſucht, die 

ertheilte goldene Medaille erhalten, 
empfiehlt 


Zugänge zu den Waſſermeſſern 
ihre unter bloßem Waſſerverſchluß, alſo vollſtändig gefahrlos arbeitenden 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
i 
i 
f 


Thorn, Tapiſſerie⸗Waaren Thorn, 
dukt. |, Peter silge. Sri 


Stickereien auf Canopas: Heſchnitzte Holzwaren: 
Schuhe, Kiſſen, Träger, Teppiche 2c. || Zeitungsmappen, Handtuchhalter, 
Gezeichnete, angefangene u. fertige Garderobenhalter. 


ſelbſt für die mit der Ableſung 
betrauten Beamten offen zu 
halten. 
Thorn den 6. Dezember 1898. 
Der Magiſtrat. 


ATI II ST TS SS %%% %% %%% %%%, 
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3 Apparate zur Velguchtung von Decke K vr b w garen 

N 3 11 * [73 * * n + 
Balizeiie Sefunntmadung, Slädten, Gaſthöfen, einzelnen Hünfern etc. f me Sue ene Series, | Plüſchgegenſtände, 
Bien Benin der Genetbe: Nähere Auskunft erteilt und Vefichtigung der hier vorhandenen Büffet e. ſſertig u. zur Stickerei eingerichtet. 
treibenden gebracht, daß auch in Beleuchtungsanlage geſtattet a En elite | Zigarren: N. Brieftaſchen. 
dieſem Jahre auf dem hieſigen 0 aradehan er, Geſtickte Monogramme ? 
i de So Mazttplabe, m 1 8 ae S Beine be Thorn $ gehen [Caltentudbehälte elc. || in an u. Seide für ee. ; 

it vom >; an 1 Waſchechte Tapiſſerie⸗Materialien in Seide, Wolle, Garn. 
Auſchlieflich Sonnabend den 24. 2 Jede S wird in kürzeſter Zeit ausgeführt. 3 


Dezember ein 


eihnachtsmarkt 


unter Benutzung vollſtändiger 
Buden geſtattet iſt, deren Auf⸗ 
ſtellung im Laufe des 15. Dezember 
bei unſerem Polizei- Inſpektor 
anzumelden bleibt. 

Die Vertheilung der Markt⸗ 
ſtände wird am 17. Dezember, 
vormittags 9 Uhr, erfolgen, ſodaß 
die Buden noch an dieſem Tage 


Ausverkauf Teese 0000000000000 0000000000008 


S Coppernikusstrasse 8 Mieths-Kontrakts- Seirhäftsfeller 
(Ecke Seglerstr.) für IR 7 0 di eignend, ſowg 
22 * 2 t 
Ginfi alle Gelegenheit Formul ale Arent h Zubehör ; Gerechte 
N Nr. K mi 1. 
I Veibnachtseinkäfen.— „ eee e dee 
Herrn Decome. 


Mieths- Quftungsbücher l Weutäntihen Mat 


Versuchen Sie Hof-Cognac aus der 
K. u. K. Hof-Distillerie Pfau & Cie. 

S Paris, Fiume, Bruxelles. 

SE Ya. Josef Berger & Comp. 

* Berlin W., Friedrichstrasse 160. 

Haupt-Depöt für Thorn 


aufgestellt werden. U if ; WORK 
9 24. Dezember muß der - mit vorgedrucktem Kontrakt, oder dicht dabei zwei mittelgroße oder 
Marktplaßz . allen Buder. bei M. von Wols ki. N N brmen ſind zu haben. ein uns Rae 19 
f . is 6 I, R ; ’ f bit heizburer Stube für Dien 
end volHändiR. gerd fein. e | eg" Opern une de > 100 
Auswärtigen Gewerbetreiben⸗ H. Schneider's führung _ Fatharinen- u, Triedrichſtr-Ede. an die Expedition dieſer Zeitung. 


den iſt der Beſuch des Marktes 
zum Zwecke des Verkaufs nicht 
geſtattet. 


n 
A Erfles zahntechniſch. Atelier 
: für künſtliche Zähne 1 


bei Tür ein kinderl. Ehep. w. 1 einfach 
C. Kling, Breiteſtr.), 1. Etage, möbl. Zimmer m. Benfion ge 


7 große Zimmer nebſt allem Zubehör, ſucht.— Durch wen? i. d. C.- d. . 


Thorn den 6. Dezember 1898. und Zahnfüllungen, Eckhaus. deſtäll 8 2. Etage. 
Die Polizei⸗Verwaltung. gegründet 1864 in Thoen, 6 5. ae . 8 en] cine möblirte * per 
ͤͤĩ TEE RE Heuftädt. Markt Ar. 22 


1. November zu vermiethen. 
J. Dinter’s Wwe., Schillerſtr. 8. 
öblirtes Zimmer, Kabinet und 
Burſchengelaß zu vermiethen 
Culmerſtraße 11, parterre. 
2 gut möbl. Zimmer mit Burſchen⸗ 
gelaß vom 15. d. Mts. zu ver⸗ 
miethen Culmerſtraße 13, 1. Etage: 
öbl. Zim. m. Kabinet v. 15. Nobbr. 
ab zu verm. Seglerſtr. 7, 2 Tr: 


g 50 zu verm. Goppernituäituaße 20. 
Hertſchaftliche Wohnungen 


von 5, 6 und 7 Zimmern vom 1. 
April 1899 zu vermiethen in unſernt 
nenerbauten Haufe Friedrichſtr. 10/4 
Die bisher von Herrn von Slask 
innegehabte Wohnung, beſtehend 
aus 7 Zimmern und Zubehör, if vom 
1. April zu verm. E. Szyminski. 


Wohnungen 


von 5 und 6 Zimmern mit Badeein⸗“ 
richtung und allem Zubehör, renovirt, 
zu vermiethen. A. Kirmes. 


In meinem Haufe Daderſtr. 24 ill 
vom 1. Januar ev. früher 


die 3. Etage 


u vermiethen. S. Simonsohn; 


3 
t Feine Famiſſenwohnung, 
RE TUN N. 3 Zimmer, Küche n auge 
555 7556557575006 eh 
Zweiseiti e Ce: * & Sohn. 
75 N ge eine Wohnungen 
Normal-Tricot-Unterkleider, 


von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Aussenseite garantirt reine Naturwolle, 


Speiſekammer und Abort — a 
9 i 2; 3 
Innenseite weiss Macco — edelster Qualität — Räume direktes Licht find. e, 
ferner 


1. Januar oder ſpäter zu vermiethen 

i Hau 

garantirt reinleinene Kragen, Manschetten und Serviteurs, in unſerem neuerbauten. Har 
neue elegante Kravatten und Kragenschoner empflehlt 


Friedrichſtraſte 10/12. Badeein⸗ 
2 t 8 
2 TETE TITTEN „5 
S οοοꝙ¶ in be. e e Tag 
IS nun nn ei. v | 
2 und 3 Zim. nebſt allem, der Neuzeit 


Laterna. magicas, N entſprechenden Zubehör, Badeeinricht⸗ | 


Leop. Kunz, Uhrmacher, 8 S neben dem Königl. Gouvernement. 2 4 

enoneht Yen gu dee Lager P n NN 
Uhren, Ketten, Gold: und 
optifher Sachen aller Art, 


ſowie ſeine Neparaturwerkſtatt 
für alle in ſein Fach ſchlagenden 
Arbeiten unter reeller Garantie. 


Billig! Billig! 


Jeden 
Dienſtag u. Freitag bis Mittag 
im Rathhausgewölbe 8 (gegenüber 
dem Coppernikusdenkmal) Verkauf 
von Bürſtenwaaren aller Art, ſo⸗ 
wie Wäſcheleinen, Scheuertüchern, 
Fußmatten, Handtuchhaltern, 
Salon⸗, Eck⸗, Rauch⸗ und 
Bauerntiſchen u. a. m. 
R. Lipke, Bürſtenfabrikant 
aus Mocker. 


Petroleum, 


garantirt rein amerikaniſch, kryſtallklar, 
von bekannter vorzüglicher Qualität. 
Weiße Seife, Pfd. 15 Pf. 
Oranienburger Seife, Pfd. 20 Pf. 
Salmiak⸗Terpentin⸗Seifſe, Pfund 
20 Pf. 
Kartoffelmehl, Pfd. 14 Pf. 
Glanzſtärke, Pack 13 Pf. 
Ultramarin⸗Waſchblau, Seifenpulver, 
Waſch⸗Kryſtall, Bleichſoda, Chlorkalk, 
Quillaja⸗Rinde. 
Drogen-, Farben-, Seifen - Handlung 
B. Bauer, 


Mocker, Thornerſtraße 20. 
Metall: u. Holzſärge, 


große Auswahl in Sterbekleidern, 
Steppdecken, Jacken u. ſ. w., 
liefert zu billigen Preiſen das 
Sargmagazin von 
J. Freder, Mocker, 
Lindenſtraße 20, 
gegenüber der Schwanen ⸗Apotheke. 


Lose 


zur Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Ziehung am 17. De⸗ 
zember er., Hauptgewinn im 
Werthe von 10000 Mk., a 1,10 
Mark. 

zur 7. großen Pferde⸗Verloſung 


in Baden - Baden, Ziehung am BRETT 
31. Dezember er., Hauptgewinn l 


R. Schultz, Friedrichſtr. 6. 


4 


In sauberster Ausführung liefert 
sehnell und billig: 


ere 


Visitenkarten, 
Einladungskarten, 
Gratulationskarten, 


Geburts-, 
Verlobungs- u. 
Vermählungsanzeigen 


Anleitung 
zur Brandmalerei 
und Kerbſchnitt wird ertheilt. 


Aufzeichnungen für Brandmalerei und 
Kerbſchnitt werden ſchön und ſauber ausgeführt 


— 
Dombrowski che Buchdruckerei. 


Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke. 


NNW ese 


Oberhemden U. Uniformhemden # 


nach Maass 


1 werden von tüchtiger, akademiſch gebildeter 
Direktriee zugeſchnitten und mit vollendeter 
Akkurateſſe gearbeitet. 1 

Bei jeder Beſtellung auf Oberhemden und ö 
Uniformhemden, die extra nach Maaß an⸗ 
zufertigen find, wird erſt ein Probehemd 
geliefert, nach deſſen Gutbefinden die weitere f 
4 Anfertigung erfolgt. 


I. Chlebowski, 


Wiſche⸗Ausſtattungs-Heſchäft. Mb 


S2 


Karree 


* 


eee 


2 
2 
4 
2 
2 
2 
2 
2 
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im Haufe, vermiethet August Glogau. 


M d -D f reundl. Wohnung, gut renovirt, 2 
0 E N U Ma inen Zimm., Küche u. Zubeh., Ausſ. 
Weichſel, von ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen Bäckerſtraße 3. 


und N 
ene e 
viele Neuheiten in Modellen NE „eine Wohnungen 


empfiehlt in größter Auswahl zu den billigſten Preiſen 


7. —“— | immer 
| ie re ae at Eine Drehrolle Gustav Meyer, „einelnes Parleregimme 1 
find W der en N een N zur Benutzung Seglerſtraße 23. Pferdeſtall ee 
Erpedition der „Lporner preſſe“. Schillerſtraße Nr. 5, | Tuchmacherſtraße 20. EU U USW | hr. zuverm. Su erf. hie 18, pi 
er ER ER NETTE EEE ] . . . . ͤ . .. ̃ . — .. ̃¼—— 


Dreck und Verlog von G. Dombrowski iu Thorn. 


